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Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Pier !

Uester dc » riintigrlisch soziale «
Kougrrjz

wird uus geschrieben :
Zum fünften Male haben sich die Hüter des evan -

gelischen Glaubens vorige Woche in Frankfurt am Main

zu jener Veranstaltung versammelt , die sie „evangelisch -
sozialen Kongreß " tauften . Die Herren sind ja im Taufen
bewandert . Am vergangenen Sonnabend gingen die Ver -

Handlungen mit allen ihren Nebenveranstaltungen , wie

Siudentcnkongreß u. s. w. , zu Ende . Stöcker , Naumann ,
Göhre , Professor Wagner und Kulemann waren die

geistigen Helden des Kongresses . Einig haben sie vor fünf
Jahren angefangen , theils ans ehrlichem Verständinß , mehr
noch ans Angst vor der Sozialdemokratie , sich die Pflege
einer speziellen Art bürgerlicher Sozialpolitik zur Aufgabe zu
machen : diejenige , welche sich mit dem Amt eines

evangelischen Pastors verrrägt . An Warnungen und An -

griffen von lmks und rechts hat es ihnen seitdem nicht ge -
fehlt . Von links wehrte sich das Unteruehmerthnm dagegen ,
daß auch noch die Pastoren „ den Sozialismus förderten " .
Von rechts das feudale Agraricrthnm , das eine moderne

Arbeiterfrage nicht anerkennt , weil es noch auf dem Baven

steht , daß Arbeiter und Leibeigener dasselbe sei . Dazu
kamen Reibungen zwischen den Evangelisch - Sozialcn selber .
Ans einem früheren Kongreß verglich Professor Wagner
den derberen Pastor Naumann mit den „ Jlingen " . Jetzt
sind die Dinge schon so weit gediehen , daß sich deutlich
zwei auseinander gehende Richtungen unterscheiden lassen .
Göhre , der junge Professor Max Weber und Kulemann

neigen zur radikalen sozialen Richtung , Wagner , Stöcker
und Andere ziehen nach rechts und wollen das soziale
Programm immer nur als Aufputz des konservativen ge -
brauchen . Nauniann steht noch unentschieden in der Milte .
So gestaltete sich das Bild auch aus dem neuesten Kongreß

zu Frankfurt a. M.

Zwei Fragen , die uns interessiren , standen da zur Ver -

Handlung . Zuerst die Gewerkschaftsbewegung . Die Thätigkeit
und der Umfang unserer zentralisirten Gewerkschaften machen
den evaugelischen Pastoren bange Furcht . Soweit sie ehrlich sind ,
müssen sie die Disziplin bei uns und den Eifer unsrer
Genossen bewundern . Sie suchen sich aber einen Trost aus

dieser Beobachtung : die alte Mähr davon , daß die Gewerk -

schaftsbeivegung die politische Partei schwächen und schließ -

Feuillctcm .
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Deutsches Sittengemälde
aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

Ein fettleibiger Klosterbruder stand vor den Ein -
tretenden mit Lampe und Schlüsselbund , und grüßte
sie, wie der bildlich dargestellte Fasching , mit wankenden
Knien , Brühetriefendem Munde , und in Wemcslust ver¬
kehrten Acuglein . „ O weh ! " flüsterte Dagobert den Be -
aleitern zu , von denen indessen der zweite zuversichtlich auf
den Pförtner zutrat , und ihn also anredete : „ Ihr erinnert
Euch wohl noch meiner , Fratcr Dominikus ! Da sind die
Freunde , von denen ich Euch gestern sprach , und hier der
Beutel , der der Eurige wird , sobald Ihr unfern Wunsch
erfüllt . " — Der Pförtner lächelte frenndlich aber ungewiß ,
schob den Hauptriegel vor die Thüre , und summte die erste
Zeile des damals berühmten und von den Gelehrten häufig
gesungenen Fastnachtsliedes : „ Eckit lilomia . editClerus ! "
( Die Nonne ißt , es ißt der Klerus ! ) „ Wollt Ihr nicht
ins Stüblein treten ? " setzte er mit schwerer Zunge hinzu :
„ es ist warm darinnen , und wir können daselbst weiter
plaudern . " — „ Sind wir denn um des Plauderns willen
hierher gekommen ? " fragte Dagobert leise die Seinen :
„ Was treibt denn der verwünschte Frater ? " Die Begleiter
ermahnten ihn durch Zeichen zur Geduld , sleuäum
nemo serus ! " ( Zum Elend kommt niemand zu spät )
brummte der Fratcr gleichmüthig fort , und machte seinen
Gästen einen unbehilflichen und unsicheren Reverenz .
„ Wollt Ihr Euch nicht niederlassen , meine werthen Herren
und Freunde ? Ein Tröpflein Weins schadet nicht . " —

l ich beseitigen werde . Es war erheiternd , diese dem Bürger -
thum so liebgcwordene Sage auch von dem Frankfurter
Referenten mit heiligem Ernste wieder vortragen zu
bören . Wenn doch die Herren eine schwache Ahnung davon

hätten , wie fest überzeugt jedes unserer Ecwerkschafts -
Mitglieder von der unbedingten Nothwendigkcit einer

politischen Bewegung ist und wie die eifrigsten Geiverk -

schaster gewöhnlich auch die eifrigsten Genossen sind . Ter

evan gelisch - soziale Referent sprach von den Schwierigkeiten
der Vcreinsgcsetzgcbuug in Teutschland . Glaubt er nicht ,
daß ivir diese Schwierigkeiten noch etwas besser kennen , daß
sie jedem Gewerkschafter von der herrschenden Ordnung so
gründlich klar gemacht worden , daß er die Eroberung der

politischen Macht für sich uudlseiue Klassengenossen wünschen
muß ? Die Herren dürfen die Arbeiter nicht nach sich be

urthcilcn . Sie thun es aber thalsächlich . Weil es den Wenigsten
von den Evangelisch - Sozialen möglich ist , aus der wirthschaft -
liehen und sozialen Erkcnntniß aitch die praktischen Konseqnenzen
für ihr allgemeines Verhaltenden hcrrschcndenKlassen gegenüber
zit ziehen , glauben sie, die Arbeiter blieben ebenfalls auf
halbem Wege stehen . Der Unterschied ist nur , daß die Ar -
bciter nicht gefesselt sind durch Rücksichten und Vortheile ,
welche ein Geistlicher zu nehmen hat , daß sie infolge dessen

durchgreifen können und sich nicht scheuen durchzugreifen
So sind unsere Gewerkschaften thatsächlich nur Vorschulen
für unsere Partei , und der evangelisch - soziale Koitgreß
bestätigte dies , als ein harmloser Redner die Frage zu
erörtern wagte , ob man nicht entweder mit unseren
Gewerkschaften oder mit den Hirsch - Duncker ' schen in

bestimmten Fragen zusammengehen könne . Mit den sozial -
demokratischen Gewerkschaften niemals ! — so lautere die

einstimmige Antwort , dann eher noch mit den Hirsch -
Duncker ' schen . Damit bescheinigte man uns nachträglich die
innere Einheit unserer Bewegung und die Solidarität aller

bürgerlichen Elemente der Sozialvemokratie gegenüber . Die

evangelischen Arbeitervereine mit ihren 75 000 Schäflein
sind in der That der 60 000 Hirsch - Dunckerianer iverth .
Aber selbst Arm in Arm trauen sie ihrer Kraft noch
nicht und rufen deshalb nach staatlich orgauisirten Ge -

werkschaften , nicht ahnend , daß auch in diesen wieder die

ch-fch Sozialdemokraten obenan stehen würden .
Die ländliche Arbeiterfrage war das andere Thema

des evangelisch - sozialen Kongresses , das uns angeht . Die

Pastorenengliete über die deutschen Landarbeiter - Verhält -
nisse , die man voriges Jahr unternahm , ist noch nicht ab -

Er setzte einen ungeheueren Weinkrng an den begehrlichen
Mund , schlürfte einen guten Schluck , und reichte das Trink -

gefäß seinem Nebenmanne , nachdem er mit dem Aermel den
Rand abgewischt hatte . „ Bibit ille , bibit illa ! " ( Er
trinkt , und auch sie trinkt ! ) saug er weiter , jedoch sich selbst

' rage : „ Trinkt herzhaft ,unterbrechend durch Rede und

Ihr Männer , ' s ist vom Guten '

( ES
' - ' '

ibit servus cum ancilla .
trinkt der Knecht mit sammt der Magd . ) — So

so ! jetzt sagt an . . . was stebt ru Diensten — . Eiwas steht zu Diensten 1" „Ei ,
Dominik ! habt Ihr denn bereits vergessen , was wir aus -

machten ? " fragte einer von Dagobert ' s Begleitern entgegen ,
während der junge Mann einen ziemlich vernehmlichen :

„ Schafskopf ! " laut werden ließ . Der trunkene Frater zog
dem Offenherzigen ein scheel Gesicht , vergaß aber auf der
Stelle die Beleidigung , und fiel wieder in sein voriges
Lied : Bibit abbas cum priore ! ( Es trinkt der Abt mit
dem Prior . ) — Hm ! wenn mir recht ist . . . hm ! hm !
bibit coquus cum tactcrs ( Es trinkt der Koch mit dem
Verwalter ) . . . Was wollt Ihr sagen . . . helft mir doch
wieder ein wenig auf die Spur , Ihr Herren ! . . . et pro
rege ( Und für den König ) . . . " — „ Zum Donner ! " unter -
brach ihn der warmblütige Dagobert : „ Wir wünschen den
armen gefangenen Mann heinizusuchen , den Du zu hüten
hast , und ihm zur Fastnacht ein wohlgemeint Geschenk zu
bringen . " — „ So ! so ! " erwiderte der Pförtner , sich be -

dächlig im Kreise umschauend , und das Käpplein lüftend :
„ Der Ketzer verdient ' s gar nicht , daß wackere Leute ihn
heimsuchen , blt pro rogs et pro papa ( Und für den König
und für den Papst ) . . . " — „ Macht voran ! " drängte
einer von den andern : „ Den Lohn habt Ihr empfangen .
— An der Thüre des Gewölbes könnt Ihr unserer harren ;
in einer halben Viertelstunde ist ' s abgethan , und Ihr habt
das Geld verdient — wir unser Gelübde gelöst . Zaudert
nicht . Es ist keine Gefahr dabei . Eure Vorgesetzten . . . "
— „ Bibuut vinum sine aqua ! " ( Trinken Sie Wein ohne

geschlossen . Dafür haben sich hier zwei Geister der frommen
Gesellschaft beinahe zur Klarheit entwickelt . Der bekannte

Paul Göhre , aus seiner dreimonatlichen Fabrikarbeiter -
schaft bekannt , und der Professor Max Weber , der sich
durch seine Mitarbeit an der Unternehmerenquete
des „ Vereins für Sozialpolitik " einen Namen gemacht hat .
Göhre , jetzt Pastor in Frankfurt a. O. , ist sich klar darüber ,
und spricht es offen aus : das Großgrundbesitzerthum ist der

gegebene Gegner jeder Besserung der landivirthschastlichen
Ärbeiterverhältnisse , und es muß daher , auch aus polltischen
Gründen , ecrasirt ( vernichtet ) werden . Weber ist sich noch
klarer geworden : Freies Koalitionsrccht für die Land -

arbeiter , Anerkennung des Klassenkampfes auch auf diesem
Gebiet , so sehr sich auch Stöcker und die kleinen Geister
des Kongresses aufbäumten — wenn man nicht den Muth
hat , diesen beiden Dingen offen in ' s Auge zu schauen ,
so tappt man ewig im Dunkeln . Wir schenken Professor
Weber für dieses mnthige Geständniß gern seine Liebens -

Würdigkeiten bezüglich der „spießbürgerlichen " Leitung der

Sozialdemokratie — er hat doch viel von uns gelernt , und

wenn er sich einmal ganz von allen Klassenvorurtheilen los -

gesagt hat , wollen wir auch freundschaftlich mit ihm über

die Führung unserer Partei reden . Dem evangelisch -
sozialen Kqligrcß aber fuhr die Offenherzigkeit seiner
beiden Berichterstatter über die Landarbeiter - Frage
so in die Glieder , daß er es ängstlich ablehnte ,
einen Beschluß zu dem ominösen Gegenstand zu

fassen — man will die gedruckten Enquete - Ergebnisse ab -

ivarten . Während dessen arbeiten wir eifrig auf dem

Lande weiter . . .
So wird das Schifflein des evangelisch - sozialen Kon -

gresses , von dem sich übrigens das Laienelement nach wie

vor fast ganz fern hält , hin und her geworfen zwischen der

Sozialdemokratie und der bürgerlichen Unfähigkeit in

sozialen Fragen . Ein Theil der geistlichen Passagiere
wird , wenn er es ehrlich meint , wie Wächter
bei uns landen müssen . Dem unentschiedenen Theil wird

die bürgerliche Gesellschaft für das weitere Spieleu mit

sozialen Dingen so kräftig auf die Finger klopfen , daß er

reuig zu den Fleischtöpfen zurückkehrt und kräftig von der

Kanzel gegen die gottverdammte Sozialdemokratie donnert

oder das heikle Thema nach Möglichkeit vermeidet . Dann

hat auch der evangelisch - soziale Kongreß seine Schuldigkeit
gethan als Angstprodukt , gezeugt von unserer mächtigen
proletarischen Bewegung .

en und griff nach
mck

Wasser !) tremulirte Dominikus dazi
der Lampe : „ Ihr habt jedoch den besten Atlgenblick er -

wählt . . . " stammelte er sortfahrend : „ Der Prior und die

meisten Herren sind draußen in der Stadt und die Uebrigen
— hm ! sie sitzen oben am Spiel und Trunk , und

haben mehr zn thun , als sich um den verdammten Ketzer
zu bekümmern . dem Ihr eine unverdiente Ehre erweisen
wollt . " — „ Laßt uns aufbrechen ! " mahnte Dagobert in »

ständig , schob dem Pförtner das gcivaltige Schlüsselgebund
in die fehltappeude schwammige Faust , und ihn selbst vor

sich her zur Thüre . „ Et pro papa et pro regs ! "

( Und für den Vater und für den König !), intonirte
der Mensch mit einer Löwenstimme , da sie in den Kreuz -
gang traten . „ Um des Himmelswillen , schweigt ! " flüsterten
ihm die Nachschleichenden zu ; er ließ sich jedoch nicht irre

machen , schlürfte in seinem Elefantenschritte fort , und von

seinem : Bibunt omnes sine lege ! hallte das Gewölbe
wieder . Alles blieb auf dieses , wahrscheinlich zu dieser Zeit
gar nicht ungewohnte Geplärre ruhig ; nur im fernen Re -

fektorium war ein wüstes Gejohle hörbar , ein Beweis , welchen
Geschäften der Konvent oblag , und eine gute Vorbedeutung für
die drei Fremdlinge , deren Vordermann sie eine lange Treppe .
von mehreren Pforten verschlossen , hinunterführte , an deren
Ende seitwärts eine ganz niedere mit Eisen schwer be -

schlagene Thür öffnete , und die Besucher hindurchkriechen
hieß . „ Bibunt primum et secuncko " ( Trinken Sie erstens und

zweitens ) summte er währenddessen , und rief dann in das

liefgewölbte Kerkerloch hinein : «Steht auf vot ? Eurem

Stroh ! verruchter Abtrünniger — donec nihil sit in fundo

( bis nichts mehr im Keller ist ) — und Ihr , meinc Herren ,
faßt Euch kurz . " — Dagobert schauderte , da er beim " chcin
der Lampe das entsetzliche Gefängniß gewahrte , in welchem
ein Unglücklicher mit langem Barte und in dürftiger Kleidung

, einem rechtlosen Urtheil entacaen schmachbite . „ Vater
I Johann ! Vater Johann ! " riefen des Jünglings Begleiter



VoltkiZMo TteveeNrtlt .
Berlin , den 22 . Mni .

Das Gesetz über die Abzahlungsgeschäfte wird
heute mit dem Datum vom 16 . Mai d. I . im „ Neichs -
Anzeiger " veröffentlicht . —

Offiziöses über neue Arbeiterschntzvorlagc «. Nach
den „Verl . Pol . Nachr . " beschäftigt man sich an den zu -
ständigen rcichsbehördliclicu Stellen mit der Frage einer

Einschränkung der Arbeitszeit in Bäckereien . Bekanntlich
haben hierüber Erhebungen stattgesunden , und hat sich die
Kommission für Arbeiterstatistik mit diesem Gegenstände
beschäftigt . Zu cndgiltigcn Entschlüssen haben die Er -
»vägungen nicht geführt , doch dürfte , nachdem festgestellt ist ,
dag zmanzigstündigc Arbeitszeiten im Bäckcrcigcivcrbe vor -
kommen , eine Himvirkung auf Einschränkung beschlossen
werden .

Des Weiteren wird an den gedachten Stellen das über
die Arbeitszeit im Müllereigewcrbe gewonnene Material
einer Bearbeitung unterzogen , und soll diese später der
Kommission für Arbeiterstatistik vorgelegt werden .

Schließlich gedenke man weitere Schritte bezüglich der
Arbeitszeit im Handclsgewerbe zu thun . Die Ergebnisse ,
welche die bisherigen Untersuchungen gehabt , werden im

Kaiserlichen Statistischen Amt bearbeitet . Im Herbst
dürften niündliche Bernehmungen über diese Frage ' ein -
geleitet werden . —

NcichstagS » Nachwahl . Bei der am 16 . Mai statt -
gehabten Ersatzwahl eines Abgeordneten für den Reichstags -
Wahlkreis (4. Bromberg ) Jnowraclaiv - Mogilno wurde , wie
wir gestern schon unter „ Depeschen " meldeten , der praktische
Arzt Dr . Josef Krzyminski ( Pole ) mit 10 612 Stimmen
< Ib93 : 13 902 ) gewählt . Timm ( konservativ ) erhielt 1746
( 1893 : 3918 ) , Priebe ( deutsch - sozial ) 1449 ( 1893 : 1124 ) ,
Berfus ( Sozialdemokrat ) 219 ( 1893 : 196 ) Stimmen .

Demnach habe » die Polen und Konservativen schwere
Verluste , die Antisemiten und Sozialdemokraten Gewinne
an Stimmen trotz der geringeren Wahlbetheilignng zu ver -
zeichnen . —

Konscrbatibc Phantasien . In der Generalversamm¬
lung des ostpreußischcn konservativen Vereins meinte am
letzten Sonnabend ein Redner : „ Grade die Selbständigkeit
der Partei köimc noch einmal das Glück der Monarchie
ausmacheu . " Als ob die konservative Partei überhaupt
was bedeutete ohne Unterstützung der Krone . Wenn sie
die Regierung unterstützt , so ist das nichts weiter , als daß
sie dm Ast , aus dem sie sitzt , vcrtheidigt . Mit der groß -
sprcchcrischen Phrase soll auf die Möglichkeit hingewiesen
werden , daß eine Zeit kommen könnte , wo die konservative
Partei einen ihr gefährlich erscheinenden Herrscher beseitigte
uild durch einen andern ersetzte . Man weiß , wie
die Junkerpartei sich 1848 mit dein Gedanken ver -
traut machte , den König Friedrich Wilhelm IV . durch
den Prinzen von Preußen , wätereu Kaiser Wilhelm 1, zu
ersetzen , sowie in späterer Zeit der Plan gehegt wurde ,
den Kaiser Friedrich von der Regierung ganz auszuschließen
und den Thron sofort nach dem Tode des ersten Kaisers
aus den jetzigen übergehen zu lassen . Heute aber noch daran
zu denken , durch eine Palastrevolution die Monarchie zu
retten , ist geradezu Tollheit . Das hieße vielnichr die Be -
seitigung der Monarchie und insbesondere des ganzen Junker -
regiments eudgiltig besiegeln . - - -

MicthSstener oder indirekte Steuer ? lcitartikelt
Eugen Richter in seinem Blatte . Als ob die Miethssteuer
nicht selbst eine indirekte Steuer wäre ? Die Miethssteuer ,
wie alle anderen indirekten Steuern laufen nur daraus
hinaus , der verhaßten direkten Steuer , der einzig gerechten ,
der progressiven Einkommensteuer zn entgehen . Freilich
wäre mit dieser unser ganzer Militärctat , auf dessen Er -

höhung unser ganzes Steuersystem angelegt ist , vollständig
unhaltbar , lind so läuft unsere ganze Steuer - „ Neform "
schließlich nur darauf hinaus , durch Belastung der großen
Maffe der Nicht - Besitzenden den Militär - und Bourgeois -
staat aufrecht zu erhalten . Und auf nichts anderes läuft
die ganze Staatsweisheit des Herrn Richter hinaus , einen
wie großen Aufwand an oppositionellen Redensarten er
auch macheu mag . —

mit von Thränen halb erstickter Stimme , und warfen sich
zu den Füßen des Eingekerkerten . Dieser erhob sich mühsam
in seinen Fesseln von dem nassen Lager , und hielt die

Hände vor die , von ungewohntem Lichtstrahl geblendeten
Augen , aber sein Ohr hatte die bekannten Stimmen ver -
nommen , und sein Herz mit einer , diesem Schreckensorte
fremden , freudigen Rührung erfüllt . „ Ist das nicht Gras
Chinin ? " fragte er bewegt ; „ist das nicht der edle Herr
von Lanzenbrock ? Ach, Ihr meine unglücklichen Freunde . . .
was führt Euch in meinen Kerker ? " — Lange konnten die

zu seinen Füßen Schluchzenden nicht Worte finden , und

Dagobert lauschte besorgt nach dem vor der Thür gc -
blicbcnen Frater . Von demselben war jedoch keine Unter -
brechung zn befürchten . Neben der auf die Schwelle ge -
stellten Lampe sitzend, hatte er sich mit der Zählung seines
leicht erworbenen Geldes beschäftigt , und war dabei ein -

geschlafen . „Eilt , eilt , edle Herren ! " rannte der junge Alt -

bürger den böhmischen Edelleuten zn , „ der Augenblick ist
sicher , aber kostbar ! " — „ Vater Huß, " begann der Graf
dringend , „ Dich zn befreien sind wir hier ! Eile , nur zu
willfahren . Hülle Dich in dieses mein Gewand . Es ist
weit genug . Dich und Deine Ketten zu verbergen . Diesen
jungen Mann , der unter der Larve der Thorheit den männ -

lichsten Willen und den glühendsten Eiser für das Recht
verbirgt , der schon einmal eine Dir zugefügte Beleidigung
edelmüthig rächte , haben wir ersehen , Dich aus der Stadt

zu bringen . Er kennt alle Schliche und die Wege rund
um im Land ; er und Lanzenbrock schaffen Dich über ' n See
ins Schweizerland , von wannen sichere Freunde Dich nach
der Hcimath führen werden . Fliehe , fliehe , es drängt
die Zeit . "

„ Träume ich denn ? " fragte Huß , bestürzt NM sich
schauend . „ Steht es denn so schlimm mit mir . daß solche

flucht nothwendig wäre ? " — „Fürchte alles ! " entgegnete
anzenbrock : „ Deinem Haupte droht die höchst ? Gefahr . " —

„ Und ich sollte nicht der Gefahr gedenken , in welche sich der
an meiner Statt zurückbleibende Freund stürzen wird ? "

fuhr Huß mit ernstem Vorwurf fort . „ Mein Schicksal
kümm ' re Dich nicht ! " unterbrach ihn der Graf : „ Von Dir

hängt die Freiheit unserer Kirche , unseres Glaubens ab .

Tausend meiner Landslcute können fechten wie ich : wie Du

zn reden vermag keiner außer Dir . "

Ter B? eiberprngker Leist ist wirklich nach Amerika

ausgekniffeu . Das war voraus zu sehen . Solche Hallunken
sind stets feig . Und die Reichsregierung hätte die soforrige
Verhaftung anordnen sollen . Mit solchen Maßregeln ist
man ja sonst in Deutschland rasch bei der Hand . Frei -
lich , Leist war kein „ Umstürzler " , blosein gemeiner Ver -

brecher . —

„ Das Fiasko des internationalen Gedankens "
wird jetzt von der gcsammten Bourgeoispresse mit um so
größerer Hartnäckigkeit herunter geleiert , je grimmiger sie
sich über den Erfolg des internationalen Bergarbeiter -
Kongresses ärgert . Dieselben Zeitungen beiläufig , die von
dem „ Fiasko des internationalen Gevaukcns " erfüllt sind ,
erzählen , daß den Engländern gegenüber die s ä m m t -
l i ch e n Bergarbeiter des Festlandes einig gewesen
wären ? Aber wäre diese Einigkeit — auch wenn der

Zwiespalt mit den Engländern wahr wäre — nicht an sich
schon ein großarnger Triumph des internationalen Ge -
daukcns ? Die deutschen Arbeiter , brüderlich geeint mit
den „erbfeindlichen " Franzosen , mit den Belgiern und

Ocstcrreichern — ist das , von weitcrem ganz abgesehen ,
nicht eine bedeutsamere und in ihren Folgen gewichtigere
Thatsache , als das Bischen „ Dreibund " , das nicht leben und

nicht sterben kann .
Allein der Zwiespalt mit den Engländern ist nicht

wahr , er ist eine T e n d e u z l ü g e. Die Engländer sind
durch ihre eigenartige insulare Eutwickeluug in ihrem
W cscn , ihren Umgangsformen , und den Formen ihres poli -
tischen Lebens so verschieden von den Völkern des Kon -
tinents geworden , daß sie z. B. von den stammverwandten
Deutschen , Holländern , Dänen äußerlich weit mehr ab -

weichen , als wir Deutsche , Holländer : c. von den stammlich
lange nicht so nah verwandten Franzosen .

Die Engländer kennen zu lernen ist deshalb weit

schwerer für den Deutschen , als die Franzosen kennen zu
lernen . Und wir können getrost sagen , auf zehn Deutsche ,
die Kenner des französischen Wesens sind , findet sich höchstens
ein Kenner des englischen .

Und ganz besonders tritt diese Verschiedenheit gerade
in den parlamentarischen Formen hervor , die für den

Deutschen ebenso schwerverständlich sind , wie für den Eng -
ländcr unsere deutschen , überhaupt die kontinentalen Formen .
Daß es in dem internationalen Bcrgarbeitcr - Kongreß auf
diesem Gebiete zu Mißverständnissen und Friktionen kommen

mußte , verstand sich von selbst , aber die Zeitungen , welche
die Lüge vom „Fiasko des internationalen Gedankens " am

eifrigsten kolportlren , brauchen nur i h r e e i g e n e n
K o n g r e ß b e r i ch t e z n lesen , um zn sehen , daß die

Engländer , denen sie eine hochmüthig ablehnende
protzcnhafte Haltung den übrigen Bergarbeitern gegenüber
andichten , nach jeder Friktion und jedem Mißverständuiß
die herzlichsten , die wärmsten , Solidaritätsgcfühl athmende
Erklärungen abgegeben haben . War daS Heuchelei ? „ Hoch -
müthig ablehnende Protzen " pflegen nicht zu heucheln —

wenigstens nicht im Verkehr mit denen , die sie „ hochmüthig
ablehnen " .

Eine Depesche des „Herold - Bureaus " , welche uns so-
eben zugeht , zeigt , was die englischen Delcgirten über den

Kongreß denken . Sie lautet :
London , 22 . Mai . Tie Telegirtcn der Bergarbeiter

zum Berliner Kongreß erklärten sich sehr befriedigt über ihre
Ausnahme in Berlin . Burt meinte u. a. , die vorgekommenen
kleinen Mißverständnisse seien durch nichts
anderes , als durch die Vielseitigkeit der
Sprachen hervorgerufen worden . Im Unter -
hause seien oft größere Unordnungen ent -
st a » d e ». Bnrt beklagte sich über die mangelhafle Ueber -
setzung der Ltcbeu der englischen Delcgirten in ' s Deutsche und
besprach alsdann die Frage eines Weltstreikcs , welchen er
gegenwärtig für verfrüht halte .

Das ist deutlich .
Was die angebliche Klage über das Uebersetzen aus

dem Englischen in ' s Deutsche betrifft , so sind die Worte
Burt ' s jedenfalls nicht richtig wiedergegeben .

Von englischer Seite , und insbesondere von Seiten
des kompetentesten englischen Beurthcilcrs , des Ueberschers
Mr . Smith , ist uns ausdrücklich erklärt worden ,
daß der Ilebersctzerdicnst von dem deutschen Vorbereitungs -
komitee sehr gut organisirt gewesen sei — weit besser als »
von irgend einem der früheren Komitees , lind das gilt

„ Kommt , konimt , würdiger Herr ; ' setzte Dagobert bei

„ wir meinen ' s redlich , und das Glück für heut ' nicht minder .

Morgen ist ' s zu spät . — „ Wer sagt Euch, " sprach der

Gefangene mit erhobener Sanftmnth : „ Wer sagt Euch ,
daß ich morgen anders gesinnt sein könnte , denn heute ?
Ich würde zum Lügner au meiner Lehre , wollte ich diesen
Kerker feig verlassen . Das Wort ist ewig , und muß den

Sieg erringen . Nicht ich bin zn beklagen in meiner Schmach ,
denn mich bedienen Engel in dieser dunkeln Gruft ; wohl
aber diejenigen , die ihren Eid gebrochen haben , und den
Starken vertilgen wollen in dem schwachen Gesäß , daß er

sich auserlesen . Geht , meine Freunde ; meinen Dank für
Eure Aufopferung , doch Euch zum Frommen willige ich nicht
darein . "

„ Grausamer ! " seufzte der Graf : „ Du rcnnst in Dein
Verderben ! Unwiderbringlich verloren bist Du . An

Wcnzel ' s Throne bist Du sicher ; in Sigismunds Gewalt des
Todes . " — „ Unnütze Furcht ! " lächelte Huß >vie ein Ver -
klarier : „ Ich bin geweiht vor dem Altare des Herrn ; an
meinem Haupte werden sie sich nicht vergreifen , und aus
den Fesseln , die den Leib belasten , wird mich der Höchste
befreien , wenn das Werk vollendet ist . " — Ungeduldig ob

solchem Starrsinn stampfte Dagobert mit dem Fuße , und
die Böhmen umschlangen mit liebevollem Ungestüm die
Knie des Versagenden , mit Worten und Thränen ihn be -

kämpfend . Sein Entschluß , fest wie ein Fels , be -

gann zn wanken ; seine abweisende Strenge wich dem ver -
einten Bemühen der Freunde , — schon gab er nach ; schon
ward die Möglichkeit einer nahen Freiheit reizend für seine
in Kcrkernacht erstorbenen Sinne , . . . . schon griff seine
Hand zögernd nach dem Rettungsgewande , . . . als es mit
einem Male über den Häuptern der Befreier lebendig wurde .
Von ferne , die Treppe herab tönte ein beunruhigendes
Lausen und Rennen ; Getöse von Stimmen , zugeschlagenen
Thüren , entferntem Waffenklang . « Wir sind verloren !"

flüsterte Lanzenbrock erschrocken , und Dagobert fuhr ans wie
ein Sturm . „ Die Zeit ist versäumt ! " rief er : „ Schreibt
Euch ' s selbst zu , eigensinniger Mann . Wenig würde es
Euch jedoch helfen , gingen wir um der ungeschehenen That
willen zn Grunde . Wer Muth hat , folge mir frank und

frei . Vielleicht bietet sich bald eine andere Gelegenheit zur
Rettung ! " ( Fortsetzung folgt . )

doch ganz wesentlich von dem Uebersetzen ans dem Englischen
ins Deutsche , das durchweg sehr gut war , wie wir aus

eigener Beobachtung und Kenntniß bezeugen können . - Tie

Ursache der Mißverständnisse liegt , wie wir schon früher
andeuteten , darin , daß das Präsidium keine sprach -
kundigen Mitglieder hatte — ein Mangel , dem auch durch
den vollkommensten Uebersctzcrdienst nicht abgeholfen werden

kann . Hier ist der Punkt , wo angesetzt werden muß ,
wenn mau ähnliche Mißverständnisse für die Zukunft ver -
meiden will . —

Zwölf stark besuchte Volksversammlungen mit der

Tagesordnung „ Das Koalitionsrecht der Arbeiter und die

Stellung der Behörden zu demselben " fanden gestern in

Wien aus Anlaß der Uebcrgriffe der Behörden bei den

letzten großen Streiks in Wien und in den Bergwerks -
Bezirken statt . Fünf Versammlungen verfielen der Polizei -
lichen Auflösung . —

Die Zivilehe - Vorlage wurde vom ungarischen Ab -

gcorductenhause mit 271 gegen 105 Stimmen aufrecht -
erhalten . —

Herr Criöpi hat sein Militärbudget in der Tasche
— mit 229 gegen 98 Stimmen ist es ihm in geheimer Ab -

stimmung — vor der Oeffentlichkeit scheuten sich die Herren
Volksvertreter — bewilligt worden . Und nnn ist er in
einer ähnlichen Lage wie Herr von Caprivi : das Militär -
Votum hat er , aber nicht die „ Deckung " . Jetzt kommt
die Finanzfrage . Wie kann das Volk , dem das Rückgrat
schon unter der furchtbaren Last gebrochen ist , noch mehr
Last aufgeladen bekommen ? Wie kann dem weißgeblntetcn
Körper der armen Jtalia noch ein nener Aderlaß applizirt
werden ? —

In Serbien ist die Ruhe „ bis jetzt " nicht gestört
worden — meldet bezeichnend der Telegraph . Wie lange
daS „bis jetzt " dauern wird ? Sturmzeichen sind schon zu
erblicken . Die Radikalen , d. h. die Mehrheit im Lande ,
sind „erschreckt " — so heißt es — „viele der Führer reisen
außer Land " . Nun — sie kommen wohl auch ins Land

zurück , sobald der Tanz losgeht . Und das geschieht , wenn

nicht schon früher , voraussichtlich bei den Wahlen zu der

neuen Slnptschina , die ans 120 Mitgliedern bestehen soll ,
wovon die Regierung 40 , also ein Drittel , zn wählen hat .
Die Wahlen sind in Serbien seit Jahrzehnten Schlachten
zwischen den Parteien . Das ist Tradition . Ländlich sittlich .
— Sollte es Milan und Komp . schlecht gehen , so rücken

wahrscheinlich die Oesterreicher , seine Brotgeber , ins Land .
Das gäbe aber den Russen Anlaß , auch ihrerseits hervor -
zutreten . Denn — wir wiederholen es — was sich jetzt in

Serbien abspielt , ist eine politische Schachpartie zwischen -
z - nßland und Oesterreich . —

Ter Bergarbeiter - Streik in Amerika ist durch die
Brutalitäten des Unternehmerthums nicht unterdrückt
worden . Tie Arbeiter haben eine solche Entschlossenheit
und Klugheit bewiesen , daß die Vonrgeoispressc jetzt zn -
geben muß , die Lage sei sehr ernst , die Industrie leide

schwer unter dem Streik . Das klingt wie die Anki ' mdignng
der bevorstehenden Kapitulation .

Nachdem Obiges geschrieben worden , erhalten wir die

tclegraphische Nachricht von einem fürchterlichen anarchistischen
Lkomplott unter den Streikenden , von denen 11 verhaftet
seien . „ Große Vorräthe Dynamit entdeckt . " Nun — letzteres
glauben wir allerdings . In den meisten Bergwerken , wo

der Streik ist , giebt es — wie in allen großen Bergwerken —

hunderte von Zentnern Dynamit . Jedenfalls wird durch
die tclegraphische Anarchisten - Verschworung bestätigt , daß die

Sache der Streikenden sehr gut steht . —

Dnrlnttrettksbevichke .
ZlbgeordnetenhaiiS .

70. Sitzung v o in 22 . M a i 1894 , 11 U h r .

Am Ministertische : von Heyden und Kominissarien .
Die dritte Berathung des Gesetzentwurfes über die Land -

>v i r t h s ch a f t s k a m m e r n wird fortgesetzt . Es werden die
weiteren Bestimmungen über das Wahlrecht ( gß öe , 5f , 6 —8 ) ,
über die Bildung von Ausschüsse » ( g 9) , über die Bestellung
von Stellvertretern ( g 10) und über den Geschäftsgang der
Kammern ( § 11 ) ohne Debatte an genommen .

Aach dem g 12 der Kompromißanträge sollen die Kosten der

Laudivuthschaftekauimcr » , soweit sie nicht durch Skaatsznschüsse

f
edeckt sind , aus diejenigen Besitzungen , deren Besitzer wählbar
ind , nach dem Maßstäbe des Grnndstener - Reinertragcs vmheilt

werden . Für die Kosten solcher Einrichtungen und Maßnahmen ,
welche in besonders hervorragendem oder in besonders geringem
Maße einzelnen Wahlbezirken zu gute kommen , kann die Land -
wirthschaslekammer aus Antrag der Mehrheit der Vertreter

dieser Bezirke eine Mehr - oder Minderbelastung eintreten lassen .
Von den Abgg . Schoos ( natl . ) und Hahn ist der Antrag

eingebracht , folgenden Zusatz zu beschließen : „ Aus Billigkeits -
rück sichten kann durch die Satzungen eine Minderbelastung einzelner
Wahlbezirke angeordnet werben . "

§ 12 wird darauf , unverändert nach dem Kompromißantrag
angenommen .

Die g 13 ( Umlagen ) , 14 ( Korporalionsrechte der Landwirtb¬
schafts - Kammern ) , 15 ( Berichterstattung an den Minister ) ,
16 ( Auflösung der Kammern durch königliche Verordnung ) .
17 und 13 ( Uebergangsbestimmungcn ) . werden ohne Debatte
genehmigt .

Damit ist die dritte Berathung erledigt . Die Gesammt -
abstiminimg wird ausgesetzt , bis eine Zusammenstellung der Be -
schlüsse angefertigt ist .

Das Haus geht über zu W a h l p r ü f u n g e n.
Daraus wird die Gesammtabstimmung über die Vorlage be -

treffend dieLandwirthschafts - Kammern vorgenommen .
Dieselbe wird in namentlicher Abstimmung mit 213 gegen 126
Stimmen angenommen . D a f ü r stimmen geschloffen die Kon -
servativen und Freikonservativen , sowie die grobe Mehrheit der
Nationallibcralen ; dagegen stimmen geschloffen das Zentrum .
die Polen und die beiden freisinnigen Gruppen , sowie etwa
13 Nationalliberale .

Es folgt die dritte Berathung deZ Gesetzentwurfs zur Aus¬
führung des Reichsgesetzcs betreffend die Abänderung des Gesetzes
über die Abwehr und Unterdrückung von Viehseuchen vom
1. Mai 1894 .

Tie Vorlage wird genehmigt , ebenso ohne Debatte in dritter
Berathung der Gesetzentwurf betreffend die R e ch t e d e s V e r' -
m i e t h e r s an den in die Miethsräume eingebrachten Sachen .

Schluß IVe Uhr . Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr . ( Be -
rathung der Resolution über die Erhebung von Gebühren aus
den Wasserstraßen ; Interpellation v. Eyncrn wegen der üiduftU »
Gemeindeabgaben von Getränken und Wahlprüfungen ) .



Pacfciuarfifirftlcu .
Vv « der Wahl . Morgen bereits findet im 23. sächsischen

Wahlkreis die Nachwahl zum Reichstag statt . Die Zeil , welche
den Genossen zur Agitation verblieben , war eine äußerst kurze .
Trotzdem ist diese gründlich ausgeniitzl worden , und es steht zu
Koffeu , daß der Genosse Alb . G e r i s ch seine Gegner schlagen
wird . In diesen Tagen haben sich die Genossen Bebel und

H o s f »> a n u - C h e m n i y im Kreise bcsundcn , um die Kau -
didatur G e r i s ch

' s zu unterstützen .

Bierboykott und die Geuossen i » der Provinz . Die

Schultheiß - Brauerei unterhält in solgenden Orlen der

Provinz Brandenburg Bierniederlagen : Küstrrn,Neu -
r u p p i n und Rathenow . In letzterer Stadt hat auch die

Schöneberger Schloßbrauerei eine Niederlage .

Todtenliste der Partei .
'

Y» Kappeln bei F l e n s -

bürg ist vor kurzem der Genosse Wald nach langem Leiden
im Alter von 30 Jahren verstorben .

»

Polizeiliches , Gerichtliches : e.
— In Magdeburg wurde am Donnerstag Nachinittag

in den Erpeditionsräumeu der . Volksftimme " gehaussucht . In
den vor einiger Zeit beschlagnahmten und bis heute nicht frei -

gegebenen Geschäftsbüchern hat die Polizei das , was sie wünschte ,
nicht finden können , und da ist dann angenommen worden , in
der Expedition sind noch andere Geschäftsbücher vorhanden , was

nicht der Fall ist . Daher verlief die Haussuchung rcsnltatlos .
Ob nunmehr die beschlagnahmten Bücher freigegeben werden ?

— Genosse Sprenger , Redakteur der „ Mainzer
Bolksstimme " , wurde vom dortigen Schöffengericht wegen Per -
gehen gegen den H 17 des Preßgesctzes , weil �er einen

Beschluß des Oberlandesgerichts , bevor derselbe in öffentlicher

Sitzung verlündet worden war , in der „ Mainzer Bolks - Zeitung "
zum Abdruck gebracht hatte , zu einer Geldstrafe von 20 M. und

in die Kosten verurtheilt .
— Wegen Verbreitung der „Sylvester - Zeitung " wurde

Genosse Heimlich aus Werder zu 24 Mark Strafe ver -
urtheilt . In der Berusungsinstanz in Brandenburg a. H.
wurde das erste Urtheil bestätigt .

— Vergnügungen von Vereinen werden in Sachsen
in Zukunft nicht blos der behördlichen Genehmigung bedürfen ,
sondern sie sollen auch von der Polizei kontrollirt werden . Der

Vergnügungsverein Thalia in Wilkau erhielt von der Amts

hanptmannschuft Zwickau solgenden Bescheid :
Dem dramatischen Verein Thalia für Wilkau und Umgegend

wird ju der erbetenen Abendunterhaltung im Plenl ' schen Gast¬
hofe , Sonntag , den 13. Mai er . , hiermit unter der Bedingung
Genehmigung ertheilt ,

1. daß der Eintrittskarten - Verkauf am Saaleingange einem
Gemeindebeamten übertragen und

2. von dem Verein nur etwaige baare Auslagen von der

Einnahme abgezogen und der hiernach verbleibende

Reingewinn , mindestens aber die Summe von SEM
an die Gemeindediakonie — Gustav Leye in
Wilkau — abgeliefert und die Quittung anher gesandt wird .

Zwickau , am 10. Mai 1S34 .

Königliche Amtshauptmannschaft .
Dr . Schnorr v. Carolsfeld .

So scheint man die verwaisten Kassen der Kirchcngemeinde »
durch schnöde , weltliche Vergnügungen füllen zu wollen . Und
das „ T heilen " , was man sonst den Rothen vorwirft , befolgt
man , wie Figura zeigt , in recht einseitiger Art , man nimmt
eben alles .

Sozwle ZUeberllÄk .
Gffn internationaler Textilarbeiter - Kongreß wird am

24 . Juli d. I . in Manchester zusammentreten . Die Gewerk -

schaft der Vereinigten Baumwollen - Spinner , die voriges Jahr
den bekannten heftigen Kampf mit den Fabrikanten führte , hat ,
verbunden mit den den englischen Gewerkschaften der übrigen
Textilzweige ( Seiden , Wolle u. f. w. ) angehörigen Arbeitern
«inen Aufruf an die Textilarbeiter aller Länder erlassen . Wie
wir erfahren , sind aus Frankreich , Belgien , Amerika und der

Schweiz bereits zustimmende Antworten eingegangen , dagegen
heißt es , in Deuischlaud scheine man sich der Kosten wegen
ablehnend verhalten zu wollen .

Es wird uns nun milgetheilt , daß derartige Befürchtungen
ganz unbegründet seien . Die Reise über Holland ist sehr billig ;
in Manchester , einer Arbciterstadt , ist das Leben nicht theurer
als in Teutschland . Arbeiter , welche Deutsch verstehen , sind dem
Kongreß zur Verfügung , und die Delegirten brauchen nur ihre
Ankunft anzuzeigen , so werden sie au der Bahn abgeholt und ,

. je nach Wunsch , so untergebracht , wie ihre Geldmittel , und seien
es die bescheidensten , es erlauben .

Wir sind ersucht , den deutschen Textilarbeitern zu sagen ,
daß man in � England ihre Vertretung auf dem Kongreß
sehr lebhaft wünscht ; und daß Alles geschehen wird , um ihnen
den Aufenthalt angenehm und lehrreich zu machen . Eine Besichti -
girng der wichtigsten Etablissements von Lancashire ist u. a. für
die Kongreßtheiluehmer in Aussicht genommen . Alle Briefe und

Aufragen sind zu richten an den bewährten Sekretär der
Spinnerei - Arbeiter - Gewerkschaft ( das Mitglied der Parlamenta -
rischen ? lrbeitskommission ) I . Mawdsley , 3 Blossomstreet ,
Great Ancoats Street , Manchester , England .

Au die Mitglieder deS Deutsche » Holzarbeiter - Per
bände ? . Werth ? Kollegen ! Unser Zirkular vom 19. März ,
worin wir den Stand des Streikfonds schilderten und um Zu -
sendung von Geldern ersuchten , ist von der übergroßen Mehrzahl
der Zahlstellen und Kollegen ebenso unberückstchtigt geblieben , wie
unsere Ausforderung zur Beisteuer und unser Hinweis auf die

Untersiützuugsaesuche aus Budapest , Wien und Zürich . Die Zu-
Wendungen sind so minimal , daß wir nicht einmal die in Deutsch¬
land schwebenden Streiks davon genügend unterstützen konnten ,
und doch verlangt die Ehre der deutschen Holzarbeiter , daß wir
auch den im Auslände kämpfenden Kollege » gegenüber unser Soli -
daritätsgesühl nicht nur durch Sympathie - Erklärungen , sondern auch
in umfangreichem Maße durch Geldunterstützung zum Ausdruck
bringen . In Budapest kämpfen 150 Bürstenmacher , in Wien 12000u » d
in Zürich 000 Tischler um eine bessere , menschenwürdigere
Existenz , und die deutschen Holzarbeiter stehen diesen Kämpfen ,
sowie auch denjenigen in den eigenen Reihen theilnahmsloS , mit
zugeknöpften Taschen gegenüber , sodaß wir nicht in der Lage
sind , den an uns gerichteten Unterstützungsgesuchen zu entsprechen .
Kollegen , zu was soll dies Verhalten führen ? Habt Ihr nichl
am 1. Mai für den Achtstundentag , für eine bessere Lebens -
fiellung der Arbeiter demonstrirl ? Oder geht Euer Interesse für
die Sache nur bis zur Höhe der Demonstration ? Es ist noth -
wendig , daß dem Ausdriuk der Willensmeimmg vom 1. Mai
die That folgt , daß die Kollegen , welche im Kampf liegen , um
dem durch die Malforderung gesteckten Ziele näher zu kommen .
kräftig unterstutzt werden .

Der Vorstand .
Kar ! Kloß , l . Vorsitzender .

Indem wir vorstehenden Aufruf des Verbaudsvorstandes
hiermit zur Kenntniß unserer Mitglieder bringen , wollen wir
es unserseits auch nicht unterlassen , dieselben nochmals daran
zu erinnern , daß es ihre Pflicht ist , die im Ausstand befindlichen
Kollegen thatkräftig zu unterstützen ; außer in den oben an -
geführten Orten , befinden sich noch die Kollegen in folgenden
Orten im Streik : Oldesloe . Bremen , Uetersen , Wilhelmshaven .
Afchersleben , Werden a. R. , Glogau , Hof und Fürth .

Kollegen ! Wir hoffen , daß es nur dieses Hinweises bedarf ,
um Euch anzuspornen , kräftig für den Vertrieb der Streikmarken

oder zur Samnilung in den Werkstätten zu sorgen . Die ge>
sammelten Gelder können bei dem Kollegen Wiedemann , Annen -

straße 39 , gegen Quittung im „ Vorwärts " abgeliefert werden .
Die Ortsverwaltung .

I . A. : E. H i n z.

Kongreß der Barbiere und Friseure . Betreffs des am
26 . und 29 . Mai in Bühler ' s Restaurant , Rosenlhalerstraße 38 ,
stattfindenden Kongresses aller im Barbier - , Friseur - und

Perrückenmacher - Gewerbe beschäftigten Personen , giebt die

Agitalions - Kommission der Barbiere folgendes bekannt : Die -

jeiiigen Personen , welche der politischen ober gewerkschaftlichen
Organisation angehören und sich durch Mitgliedsbuch legitimiren
können , haben zu den Verhandlungen des Kongresses freien Zu -
trilt , andererseils müssen Tageskarten a 50 Pf . gelöst werden .
Die Vertreter der Presse haben ebenfalls freien Zutritt . Der

Kongreß wird am Montag , den 26 . Mai , Vormittags 10 Uhr ,
eröffnet .
Der Vorstand des Ziveig - Vereins und die
A g i t a t i o n s - K o n> ni i s s i o n der Barbiere u. s. w.

V e r l i n s und Umgegend .
I . A. : Otto P o b o ß , Annenstraße 14.

Dev deutsche Bund der Vereine f ü r Gesund -
heitspflege und für arzneilose Heil iv eise hielt
in den Pfingsttagen in Chemnitz seine Bündesversammlung
ab . In der Hauptversammlung , am vergangenen Montag waren
132 stimmführende Delegirte anwesend , die mit 630 Stimmen
184 Vereine mit 30 355 Mitgliedern vertreten . Man trat sodann
in die Tagesordnung ein . Erwähnt sei , daß 1839 die Zahl der
Bundesvereine 142 , die derf Mitglieder 19 000 betrug , 1890
die Zahl der Bundesvereine 253 , die der Mitglieder 23 000 ,
1894 dagegen die Zahl der Bundesvereine 311 , die der Mitglieder
38 060 . Der Kassenbericht schloß mit einer Einnahme von
24 902,50 M. , dem eine Ausgabe von 21 764,32 M. und ein

Kassenbestand von 3188,18 M. gegenübersteht . Auf Antrag der

Rechnungsprüfer fand , der Kassenbericht einstimmige Annahme .

Achtung , Braiierei - Arbeiter ?
Die Unterstützung der ausgesperrten Brauerei - Arbeiter wird

in dem Lokal von I . Wiedemann , Blu menstr . 33 , aus -
bezahlt . Für die vor dem 13. d. M. Ausgesperrten wird die
Unterstützung vom 21 . d. M. ab , für die am 16. d. M. und
später Ausgesperrten vom 28. v. M. ab ausbezahlt .

Di « Unterstützung beträgt pro Tag ;
1. für Ledige 1 M. ,
2. für Berheirathete 1,50 M. ,
3. für Berheirathete mit drei Kindern und

mehr 2 M.
Die ausgesperrten Brauerei - Arbeiter erhalten eine Kontroll -

karte und sind verpflichtet , jeden zweiten Tag nach Empfang -
nähme der Unterstützung mit der Kontrollkarte und ihrem
Quittungsduch der betreffenden Organisation in dem oben bc-
nannte » Lokal zu erscheinen . Für Brauerei - Arbeiter , denen die
Dauer ihrer Kündigungsfrist von Seiten der Arbeitgeber bezahlt
worden ist , besteht eine achttägige ' Wartezeit . Ferner
machen wir bekannt , daß das Bureau von Vormittags 9 Uhr
bis Nachmittags 5 Uhr geöffnet ist . Gleichzeitig ist mit
dem Bureau der Arbeitsuachivcis für Brauer und Brauerei -

Hilfsarbeiter verbunden und werden die Brauereibesitzer resp .
Leiter der Betriebe , welche die Bedingungen der Boykott - Kom-
mission anerkannt haben , aufgefordert , bei Einstellung von Ar
beitern nur diesen Arbeitsnachweis zu benutzen . Die Ausgabe
von Sammelliste » , Ablieferung derselben , die Abgabe der 10 pCt .
Unterstützung der in Arbeit stehenden organistrten Brauerei -
Arbeiter wird gleichfalls von der unterzeichneten Kommission gs -
regelt . Sollten seitens der Brauereibesitzer bei Einziehung der
10 pCt . Unterstützung Schwierigkeiten bereitet werden , so empstehlt
die Kommission den in Arbeit stehenden Brauerei - Arbeitern ,
direkt mit der Kommission abzurechnen .

Die Ausgesperrten werden dringend ersucht , für die strikte
Durchführung des Boykotts zu wirken , damit keinem Einzigen
der Vorwurf der Lässigkeit gemacht werden kann . Besonders
wird von den Ausgesperrte » erwartet , daß sie heute , M i t t «
w o ch , Mann für Mann sich an der Verbreitung der Flugblätter
betheiligcn und znr rechten Zeit an den bekannt gegebenen Zu -
sammenlunftsorten erscheinen .

Die Agitations - Kommission .

Siimmtliche Brauer und Mälzer der Mülheim -
Nieder mandiger Aktienbrauerei sind , nachdem ihre
Forderungen , zehnstündige Arbeitszeit , welche mit Ruhezeit
13 Stunden nicht überschreiten soll , sowie ein Wochenlohn von
22 Mark , seitens der Direktion zurückgewiesen , in den Streik
eingetreten . Eine bereits am 21 . d. M. in Köln stattgehabte
Versammlung der Kölner Brauer erklärte sich mit den M ü l -
h e i m e r Kollegen solidarisch .

Achtuug , Pärteigenossru ! Durch Beschluß der kombinirten
Kommission der Braucreiarbeiter sind die Sammellisten der
Böttcher einzuziehen und an die unterzeichnete Kommission ab -
zuliefern . A» Stelle dieser Listen werden „ Sammellisten der
ausgesperrten Brauereiarbeiter Berlins und Umgegend " mit dem
Gewerkschaftskommissions - Stempel versehen , ausgegeben . Die
durch diese Listen aufgebrachten Gelder werden gleichmäßig an
alle Ausgesperrten , gleichgiltig ob Böttcher , Brauer oder Hilfs¬
arbeiter vertheilt .

Die Agitationsko in Mission
der Brauer und Brauerei - Hilssarbeiter ,

Blumenstraße 38 .

An die Arbeiter der Schäftcbranche l Kollegen ! Ihr
wißt , daß seit 4 Wochen eine nach Hunderten zählende Schaar
Eurer Kollegen in Burg ausgesperrt und �

jeder Arbeitsgelegen¬
heit beraubt sind . Ausgesperrt , weil die Arbeiterschaft der Fabrik
Tack u. Cie . sich erlaubte , gegen die grundlose Maßregelung
einer Arbeiterin zu protestiren . Tack und Genossen haben es
fertig bekommen , zirka 400 ehrliche Arbeiter auf das Pflaster zu
werfen , um einmal ihren Unternehmerstolz zeigen zu können , die
Arbeiter zu Kreuze kriechen zu sehen . Verbunden mit
dieser Handlungsweise geht das Bestreben , die Organisation der
dortigen Arbeiterschaft zu verhindern oder doch zu hemmen .
Jedoch wird der Ring der Schuhwaaren - Fabrikanteil dies Ziel
nicht erreichen ; er hat die Wirkung der vorgenommenen Maß -
rcgel nicht richtig abgeschätzt . Die Absicht , den Geist der
Solidarität unter den Arbeitern zu zerstören, ist in das Gegen -
theil nmgeschlagen . Die Einigkeit und das Gefühl . der Roth -
wendigkeit einer starken Organisation ist nur geivachsen ; das
beweist , daß sich in den vier Wochen , welche seit der Kriegs -
crklärung vergangen sind , noch kein Arbeiter ergeben hat . Ist
es nun der Arbeiterschaft möglich , noch kurze Zeit im Kampfe
festzustehen , ist der Sieg ihr sicher .

Arbeiter der Schäftebranche ! Es ist wohl selten der Fall ,
daß Unteruehmer in solch schmutzigcrWeise einen Kampf provoziren .
Da es nun natürlich ist , daß das Interesse und die Ausinerlsam -
keit durch neue wichtige Vorgänge im wirthschaftlichen Leben von
älteren Vorkoulmnissen abgelenkt werden , so gebietet es uns die
Pflicht , eine Ermahnung dahin zu richten , nicht zu vergessen , daß
400 Arbeiter der Stadt Burg große Unterstützung bedürfe ».
Wollt Ihr also Euren Kollegen zum Siege verhelfen und dem
Unternehmerring eine Niederlage bereiten , dann sorgt für
kräftige Unterstützung . 4 —500 Köpfe ohne Arbeit , ohne
Brot , das bedeutet , daß jeder Groschen hier gebraucht
wird , welcher von anderen entbehrt werden kann !
Darum zeichnet nach Kräften auf die Listen zur Unterstützung
der altsgesperrten Schuhmacher in Burg .

Kollegen ! Antwortet auf das Vorgehen der Unternehmer -
schaft würdig durch das Eintreten in die Reihen der kämpfenden
organifirten Kollegenschaft , schließt Euch dem Verein der
Schäftebranche an .

Otto Vaumgart . Skalitzerstr . 33 .

Alt die Töpfer und Bertifsgeuofsen BeeKtfs und Um¬

gegend ! Kollegen ! Wie Euch bekannt ist , befinden sich mehrers

Gewerkschaften — besonders weisen wir auf die Brauerei - Arbeiter

hin — im Kampfe gegen das Kapital . Unsere Aufgabe ist eS

nun , diese kämpfenven Brüder zu unterstützen . Wir erwarten

von unseren Berufsgenossen , daß sie voll und ganz ihrer Pftichd

genügen . Gleichzeitig ersuchen wir die Kollegen , die noch restiren -
den Beiträge zu begleichen .

Der Vorstand
des Vereins zur Regelung der gewerblichen
Verhältnisse der Töpfer und Berufsgenossen

Berlins und Umgegend .
I . A. : R i ch a r d T o p s , Gipsstraße 3.

Achtung , Glasschleifer ! In den Glasschleifereien von
C. Bruns , Simon u. Co . , Schmidtstr . 26 , und R. D i t t -

meyer . An der Stadtbahn 41 , Ecke Rochstraße , haben sämmt -
liche Schleifer die Arbeit niedergelegt , da man ihnen zumuthete ,
Arbeiten der Firma E. W. Reiß . Markusstr . 50 , wo sich die

Kollegen gegenwärtig im Ausstande befinden , fertig zu stellen .
Es wird ersucht , den Zuzug streng fern zu halten .

Die Streikenden ,
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .
Parteigenosse » Schönebergö ! Heute Abend soll das

Flugblatt zur Vertheilung und Verbreitung gelangen . Die Aus -

gäbe erfolgt bei Siegler (i . V. : Klauke ) , Goltzstraße , und
werden die Genossen dringend ersucht , sich zahlreich zu be -

theiligen ! Die L o k a l k o m m i s s i orr .
I . A. : H. S ch n b e r t , Sedanstraße 77 .

Einem Theil der streikenden Dachdecker Dresdens
wurden ihre Forderungen bewilligt ; der Streik dauert aber trotz -
dem fort , da derselbe erst dann für beendigt erklärt wird , wenn
sämmtliche Meister bewilligt haben .

Auf den Kieler Werfte » sind jetzt abermals mehrere
hundert Arbeiter entlassen worden , nachdem bereits vor Pfingsten
sehr viele brotlos geworden sind . Es heißt , daß weitere Ent -
lassungen bevorstehen .

Bremen . Der Streik der ' Schmiede dauert un -
verändert fort . Zuzug ist streng fernzuhalten . Zuschriften resp .
Unterstützungen sich zu adressiren an H. Wiechmann , Friesen -
straße 43 .

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .
Der Malerstreik in Bremerhaven wurde nach fünf »

wöchiger Dauer eingestellt und ist als verloren zu be »
trachten . Aus der Hauptkasse wurden 700 M. an Unterstützung
gezahlt .

Der Streik der Bauarbeitsleute in Flensburg ist be -
endet . Die Forderungen der Arbeiter sind zum größten Theil
bewilligt . Maßregelungen haben nicht stattgefunden� Die Or -

ganisation der Bauarbeiter ist durch diesen Kampf gestärkt
worden .

I » Lüneburg haben die Bauarbeiter ihre Forderung
( 2 Pf . Lohnerhöhüng pro Stunde ) leider nicht durchsetzen
können . Einestheils haben sich Streikbrecher in genügender Zahl
gefunden , anderntheils soll die Handlungsweise der dortigen
Maurer dazu beigetragen hasten , daß der Streik verloren ging .

Der Streik der Zimmerer in Danzig dauert sunver -
ändert fort . Streikbrecher haben sich nur 10 —15 Mann ge -
fnuden .

Die Bauunternehmer sträuben sich hartnäckig , die Forderung
der Arbeiter zu bewilligen und haben erklärt , daß einMindest -
lohnsatz niemals anerkannt werden könne .

In einen , an die Bürger Danzigs gerichteten Flugblatt ,
sowie in einem an die Staats - , Provinzial - und Gemeinde -
behörden gerichteten Rundschreiben erbitten die Herren Bau -
Unternehmer die Hilfe der Bürger und der Behörden im 5iampfe
gegen die „ Anstürmungen der Umsturzpartei " , Ain. Schlusse heißt
es in dem Flugblatt :

„ Wir haben an sämmtliche Bauinnungen bezw. Vaugewerls -
meifter der Provinz Westprcußen das Ersuchen um Ueber -

Weisung von Arbeitskrästen gerichtet und werden dieses An -
suchen auch noch auf die Baugewerksineister - Bereinigungen der
anderen Provinzen ausdehnen . Es steht . daher zu erwarten , daß
binnen kurzem auswärtige Arbeitskräfte in genügender Anzahl
hier eintreffen werden , welche es ermöglichen , daß die einge -
stellten Bauten dann wieder ordnungsmäßig fortgeführt werden
können . "

An der deutschen Avsteiterschast liegt es nun , die schöne
Hoffnung der Bau - Unternehmer , fremde Arbeitskräste nach Danzig
zn locken , illusorisch zu machen und den Zimmerern zum Siege
zu verhelfen . Der Zuzug von Zimmerern nach Danzig ist des -

halb streng fern zu halten und für genügende pekuniäre Unter -

stützung der Streikenden Sorge zu tragen .
Geldsendungen sind zu richten an Engen Sellin

Rittergasse 17, D a n z i g.
Nach dem amtlichen Bericht deS englische » Handels -

amtcs haben im Monat April 113 Arbeiterausstände statt -
gefunden . Die meisten hatten jedoch nur einen örtlichen Charakter
und waren von kurzer Daner . Die Arbeitslosigkeit soll nach dem
Bericht im Abnehmen begriffen sein . Die 45 Gewerkvereine mit
352 806 Mitgliedern hatten 21 669 unbeschäftigte Mit -

g l i e d e r oder 6,1 pCt . Im März betrug die Zahl der Arbeits -
losen 6,5 und im Februar 6,3 pCt . In den Kohlenzechen ar -
betteten die Leute durchschnittlich im April 19�/« Tage , während
es im März 2Q3/4 Tage waren . Während des April sind zehn

Sochöfen angeblasen und einer ausgeblasen worden . Im
chiffsbau am Clyde herrscht ziemliche Lebhaftigkeit , aber

die Anzahl der unbeschäftigten Arbeiter , n

dieser Industrie im ganzen Lande hat sich
nicht verringert . Sie beträgt 13,3 Prozent .
Inder Baumwollenindustrie liege » die Dinge
etwas schlechter .

WitterungSübersscht vom 22 . Mai .

Witterung in Deutschland am 22 . Mai , 8 Uhr Morgens .
Außer an eincin Theile der Nordseelüste herrscht jetzt in

ganz Deutschland trübes und etwas nebeliges Wetter . In Ost »
und Süddeutschland gingen zahlreiche Gewitterregen hernieder .
Heute Morgen haben sich die Regenfälle jedoch vermindert . Die
nordöstlichen Winde treten an der Odermnndung stürmisch und
auch sonst ziemlich lebhaft auf . Im Südosten hat es sich etwas
abgekühlt , in den übrigen Landestheilen ist es meistens etwas
wärmer geworden , so daß heute die Temperaturen gleichmäßiger
vertheilt lind ; die niedrigste meldet Chemnitz mit 7° , die höchste :
12 ° C. melden Memel , Breslau , Wiesbaden . Karlsruhe und
Mülhausen i. E.

Wetter - Prognose für Mittwoch , den 2S . Mai » 894 .
Nachts noch kühles , am Tage etwas wärmeres , langsam aus -

klärendes Wetter mit mäßigen nordöstlichen Winden ohne erheb -
liche Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .
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Theater .
Mittwoch , d e n 23. M a i.

vvernhans . Mignon .

Schauspieliians . Nathan der Weise .
rutsches Theater . Geographie

und Liebe .
Kerliner Theater . Faust .
Zesstng - Theater . ZllaSawo Sans

Kene .

LriedrichZUilhelmaädt . Theater .
Der lustige Krieg .

Zlestden » - Theater . Die Familie
Pont - Biquet .

Ventrat - Theater . Der Traum des
Aktionärs .

Adolph GrnK - Theater . Chärley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Aleranderplah - Theater . Demi -
monde .

National - Theater . Der Traum
ein Leben .

Theater Unter den Finden . Der

Obersteiger . Farsarello .
Wintergarten . Spezialitäten - Vor

stelluna .
Reichs haUcn - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Die verkehrte

Welt .
Kaufuiaun ' « U aristo . Spezialitäten�

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .

Mational - Theater .
Große Frankfurterstr . 132 .

Volks - Vorstellung
zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Aus allgemeines Verlangen :

Der Traum ein Leben .
Schauspiel in 3 Akten

von Franz Grillparze r .
Regie : Max S a m st.

Kasseneröffnung b' /e Uhr . Anfang der
Vorstellung TVa Uhr .

Im Garten : Grostra Kont </t .
Auf der Sommerbühne Aufführung von

„ Vom Tiehhof bis zu den Menscben -
fressern " , Große Posse mit Gesang und

Tanz sowie Spezialitäten » Vorstellung
ersten Range ? .

Morgen : Hos Heeres und der Liebe
Vellen .

Centrai - Thealer .
Alte Jakobstraße 30 .

Gastspiel Emil Thomas .
Mittwoch , den 23 . Mai 1894 :

Ter lum des Mimrs .
Dramatisches Quodlibet in drei Akten

( ö Bildern ) .
Doktor Peschke , Schladeritz , Stritzow ,

Geyer , Gaspard ,
Rentier Blaset . . . Emil Thomas .

Morgen und folgende Tage : vor
Trsnm des Aktionärs .

Adolph Ernst - Theater .
Heute :

Chavley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Die Kasazzi .
Päkvdistische Posse mit Gesang in 1 Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Rolh .
In Szene gesetzt von Adolph Ernst .

Ansang Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Victom - Uranerei ,
Lützowstraße 111 —112 .

Garten resp . Saal .

Tätlich
( mit Ausnahine Sonnabends )

Stettinei *

Herren :
Meysel ,
Häckel ,
Pietro ,

Britton ,
Eberius ,

Steidl ,
Bliemchen
und Blank .

Anfang 8 Uhr . Entrce 50 Pf .
Billets im Vorverkauf ä 40 Pi . und

Familien - Billets ( ä 1 M. ) für 3 Personen
giltig . ( Siehe Plakate . )

Noul Heul Heul

Britton als Chärley ' s Tante .

Zet is ja jni>e mt Schtties.
Herr Steidl .

B. Nieft ' s Festsäle ,
17 . Weberstr . 17 .

Empsiehlt sich zu Vergnügungen und

Versammlun�ein�����������

Castan ' s
Panoptikum .

Das Mene Tekel .
Sonderb . n. gcheimnissv . spirilistiscbe

Produktion .
Neue

Der 13jährige Riese .

assage-Panopticum
okOII Sehenswürdigkeiten
« Jvrvf von 9 Uhr früh bis

10 Uhr Abends u. a. :
Blaue Grotte , historische

Dioramen , Illusionen etc .

ImTheatersaal o. euhrob :

Spezialitäten - Vorstellung
Ganz neues Programm !

Entree 50 Pf . Kinder 35 Ps .

Bjeue Malt .
Hasenhaide Nr . 103 —114 .

Mittwoch : Sweites grosses

™ Kinderfest .
Graiisverloosnng . — Puppen - Theater .

Bonbonregen . — Fackelpolonaise .
Jedes Kind erhält ein Geschenk .

EinsterbuscK - Konz - rt .
Spezialitäten 1. Ranges .

Entree 15 Pf . Kinder 10 Pf .
Donnerstag : II . Konstre - Feuerwerk .

Noack ' s
Sommer - Theater .

Brunnensfrasse 16 .

Täglich :

Großes Konzert »
Theater- und Spezialitiiteil-

Vorstellung .
Anfang des Konzerts 0 Uhr , der Vor -

stellung 7 Uhr .
Die Kaffeeküche ist geöffnet .

In
Roh -

Tabakeu
und Utensilien �r

Cigarren - Fabrikantejn

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann MOIIer
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

Creditgc Währung !
nach Uehereinkunft !

Ein Jeder mache den Versuch .

Dem SangeZbruder H. Fabian - AHegro
zum heurigen Wiegenfeste die besten
Glückwünsche und ein dreimal donnern -
des Hoch ! Ein Freund .

Allen Kollegen , Verwandten und Be -
kannten zur Nachricht , daß mein lieber
Mann , unser guter Valer , Bruder ,
Schwager und Onkel , der Töpfer

Ktillrich Petnlslhke
nach langen , schweren Leiden sanft
entschlafen ist . 90öb

Tie Beerdigung findet am Donnerstag
Nachmittag 5 Uhr von der Leichenhalle
des Emmauskirchhoses ans , statt .

Die trauernd « Wittwe
Louise Fetruschke nebst Kindern .

Zur Nachricht !
Alle » lieben Freunde » , Kollegen und

Genossen meines guten Mannes , des
Formers 902b

Wilhelm Hund ,
daß derselbe am 20 . Mai , Abends VeS
Uhr nach hartem Kampf sanft ent -
schlafen ist , und seine Seele der Un¬
endlichkeit übergeben hat . Tie Be -
erdigung findet am Donnerstag , den
24 . Mai , Nachm . 4 Uhr , aus dem
Neuen und Jerusalemer - Kirchhos ( Berg -
mannstraße ) statt .

Mittwe ZNiuna Knud ,
geb . Hering , nebst Mutler .

Kirchbachstr . 9.

Veerdigililgs-Vtrei!! Berliuer

Zimmerlente .
Das Mitglied Vetter ist am

20. d. M. gestorben . Die Beerdigung
findet Mittwoch , den 23. d. M , Nach -
mittags um 3l' ' 8 Uhr , von der Leichen -
halle des Krankenhauses am Urban
statt . 900b Der Vorstand .

Roh - Tabak
A. Goldschmidt,44351 - *

am bissigen Playe wie bekannt

gnössts AitiswskI !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmrliche im Handel
oesindl . Rooiadake sind am Lager .

ff . Goldschmidt ,

Oranienburg er str . ; .

! Roh - Tabak !
Sämmll . in - und ausländischen Sorten ,
gute ( Qliiilitüt , tadelloser Krand ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Heinr . Franck, | Ä5 ;
Brunnenstrasse 185 .

O7

. . . . . . . .. . . . . . .

. . . « 57
Als anerlanni reelle und � ■

billigste Ginkaais - Quelle des
Süd - Ostens für

Gold - , Silber - ,
Alf enidewaaren csig . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Gotischalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

37 Admiral - TtruKe 5�7

Ausstellung Italien in Berlin .
( Stadtbahnstation : Zoologischer Garten . )

Täglich geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 12 Uhr Nachts .

Massen - Konzerte sämmt ! . italien . Musikkorps
darunter des Gr . italienischen Opern - Orchesters des MaiZstro Cav . vialdina
Gialdini , der Bersaglieri Kapelle des Mabstro Giocomo Gaitl , des Tenezian .
Serenaden - Orchesters dcS Nobile de Halipiero , des Manilolineu - Corps des
Prof . Fronth . Ferner : Mailänder Marionetten - Theater und Vaaozian . Varielö jc.
Während des ganzen Tages und Abends : Gr . Venezianisohor Gondel - Korso .
Donnerstag , den 24. Mai : 2 . Elite - Tag . COT * Entrec I Mark .

ij &~ Letzter ZtadtbaHnzug pachto 12 ptzr SO Mi » ,

mm ' L * . o . ioioionczo

Schweizer Garten .
Am Friedriohshain . Am KSnigsthor .

Täglich : Theater - n . Spezialitäten - Vorstellung .
flV Volksbelustigungen aller Art . ' 9G

parquetÄte' n' Saale: j Täglich . * Gr . Ball .
Bon S —7' /s UHr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Entree 30 Pf . , Killet « vorher S5 Pf .

o : o \ oio : oioiozozoioio : oioioio

Schlosspark Wilhelminenhof .
Station der Dampfschifffahrts - Gesellschaft .

Bahnfiation Johanniathal . Für Fußgänger auch von Ladova in 80 Min .
durch prachtvollen Laubwald zu erreichen . 1381 /

K» st « Gelegenheit für Tage « » und Uach »»ittag «»A»r «fliig ».
Besonders geeignet für Heine und größere Geiverlischasten . Bei ungünstiger

Witterung für ca . 3000 Personen sichere Unterkunft . Fr . Dolinski .

Sosialdemoltvatifchev Wohlverew
fnv den 1. Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Mittwoch , den 23 . d. M. , Abeuds S1� Uhr ,
in de » Armin - Hallen , Kommandanteustraße Nr . 20 ;

General - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Arons : „ Bauer und Edelmann in

Preußen " . 2. Diskusston . 3. Vorstandswahl . Vertheilung von Broschüren
a » Mitglieder , welche noch keine erhalten haben .

Gäste haben Zutritt . Oer Vorstand .
370/20

! Ufiaurer ! f

ZtlMlittwi ! MWt Milllrer, Ulisle II Berli «.
intag , den 3 . Juni , Norm . Iv/e Uhr , für Moabit ,Sonntag , _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _, . ,

im Viktoria - Salon , Perlebergerstr . 13 ;

Mitglieder - Versammlung.
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Gäste haben Zutritt . Pflicht

eines jeden Kollegen ist es , zu erscheinen . Kollegen Moabit « , es wird Euch .
die Ihr noch nicht organisirt se : d, in dieser Versammlung Gelegenheit geböte . »
werden , alle Mann dem Verband anzuschließen .
295/9 I . A. : Die örtliche Verwaltung ,

Maler . - MU
Donnerstag , den 24 . Mai 1894 , Abends 8 Uhr , in Cohn ' s

Festsälen , Benthstraße 22 , 1 Tr . :

Oeffentl . UersammKmg .
Tages - Ordnung :

Der Verlaus des Streiks bei der Firma Schmitz , Chauffeestraße 33 ,
und unsere weiteren Maßnahmen . Zahlreiches Erscheinen durchaus nothwendig .
235/18 . Der Dertranensmanu : 0. Link , Kottbuser Damm 34 .

CkanlaMendung .
Sozialdemokratischer Wahlverein für Teltow - Beeskow -

Charlottenbnrg .
Donnerstag , 84 . Mal . Atzend « 8' /s Uhr , im Lokale Hismarckshohe ,

Ulilmrrodorferstraße Ur . 30 :

Geffentliche VevkÄmmlung .
Tages - Ordnung :

I . Wissenschaftlicher Vortrag des Herrn Dr. Eeymann . 2. Diskussion .
3. Abrechnung vom 1. Quartal . 4. Vereinsangelegenheiten .
383/1 Der Verstand .

Verband aller in der

MM - Industrie deschiisliglm Arbeiter
Berlins u . Umgegend .

Sonnabend , den 7 . In li 1894 :

Grosse Dampfer-Partie
verbunden mit darauf folgendem

Sommernachts - Fest
in dem grüßten Etablissement der Oberspree

Lehlosspark Wilhelmineuliof .
> - <

GooTes Doppel Concevt ,
ausgeführt von den Mitgliedern der

krelen Vereinigung der Civil - Bernfsmnsiker
unter Mitwirkung des Krsangvrrein « „ Bordwacht " ( M. d. A. - S. - B. )

unter Leitung seines Dirigenten Herrn R- Klötzel .
~ - S Anfang dra Conrert « Uhr .

Großer Kall in 2 Kaien
unter Leitung des Kollegen Heinrich , Mitgl . d. Tanzmaitre - Vereins Solidarität .

Um 12 Uhr : Grosse Packelpolonaise .
Um 1 Uhr : Abbrennen eines Pieren - , Land - n . Waffer - Feuerwerk « .

Früh 4 Uhr : vrgemilihlichos Kaffeekochen . Gr . FrQli - Concert .
Von 6 —9 Uhr : Rückbeförderung der Thrilnehmer per Dampfer .

Preis : Hill- v. RiiWrt incl . Tanz KK Ps.
Kinder unter 14 Jahren frei .

Billets sind in alle » Zahlstellen und bei den Vertrauensleuten zu habe »
können jedoch infolge der großen Mitgliederzahl nur an Mitglieder und
deren Angrhörigr abgegeben werden .

Der Billetverkauf wird bereits am I . Juli geschlossen . — Billets , welche
am Dienstag , 3. Juli , nicht zurückgegebeir sind , werden als verka . . ft angesehen .

Zur peachlung ! Die Abfahrt des 1. Dampfers erfolgt nicht um
7�/z Uhr , wie aus den Billets angegeben , sondern < Ws Uhr .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
483/13 Oer Veretand .
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Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 116 . Mittwoch , den 33 . Mai 1894 . 11 . Jahrg .

Vorzlrokkirk itnfc :
i . Schultheiss - Brauerei , Aktien- Gesellschaft ,

Berlin ( und Tivoli ) .
2 . Brauerei F. Happoldt .
3 . Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesell -

schaft auf Aktien , A. Knoblauch .
4 . Brauerei Bari Gretjor� , Verlin ( Adler -

Brauerei ) .
5 . Vereins - Brauerei Rixdorl .

6 . Spandauer Berg - Brauerei , vorm . C. Beck¬

mann , Westend bei Charlottenburg .
7 . Aktien - Gesellschaft Schloss - Brauerei

Schöneberg .

Lolrnles .
Parteigenossen ! Am Mittwoch , den 23. Mai , soll das

Boykott - Zlugblatt zur Ausgabe und Verbreitung gelangen > Die
Ausgabe an die Verlheilcr erfolgt für die sechs Berliner Wahl -
kreise in den nachstehend verzeichneten Lokalen . Die Partei -
genossen werden ersucht , spätestens bis Abends 6 Uhr in den
nachstehend angegebenen Bezirkslokalen zu erscheinen . Bei der
Wichtigkeit der Sache darf keiner fehlen !

Tie oben erwähnten Lokale sind :
Erster Kreis . Restauratcure : Thierbach , Friedrichs -

grachl 16. Dill , MolkenmarktS . Stockfisch , Holzgarten -
sn aste S. T r i p k e . Jägerstraste 10. D u l t i n , Taubenstr . 41.
W e n d t , Claudiusstraße 41 , Thiergarten .

Zweiter Kreis . Restauraieure H. W e r n e r , Bülow -
straste S9. I . Raumann , Kulmstraße 36 , F. Kitzing ,
Belle - Alliancestraße 74 . Lüdtke , Zossenerstraße 16 im Keller .

Sa a s e . Königsgräherstr . 47 . P . M ü l l e r , Gräfestraße 32 .
ch o n h e i m , Gräscstr . 3.

Dritter Kreis . Nestaurateure : Frau Walter ,
Prinzenstraße 39 , part . Schmidt . Wallstraße 63 . Flick .
Simeonstraße 23 . Wen dt , Alexandrinenstraße 39 . Becker ,
Luckauerstraße 13 . Keller . Stramm . Ritlcrstraße Nr . 123 .
Schnieder , Admiralstr . 22. Wringe , Admiralstr . 19a .
S ch e b e l , Köpnickerstr . 121a . Ehrenberg , Annenstr . 16.

Vierter Kreis 80 . Restauratcure : Trittelwitz ,
Falkensteinstr . 7. Tolksdorf , Görlitzerstr . 58. Hoffmann ,
Wrangelstr . 32 . B i e b e r st e in , Lausttzer Platz 2. Spindler ,
Reichenbergerstr . 118 . Scheyer , Reichenbergerstr . 34 . Zu
b e i l , Naunynstr . 86 .

VierterKreis O. Nestaurateure : OttoZabel , Frank -
furter Allee 90 . G. T e m p e l , Langestr . 63 . Henke , Blumenstr . 36 .
F. Wille , Andreasstr . 26. Lange , Waßmann - und Elisabeth -

straßen - Ecke . A. Vöhl , Rüdersdorferstr . 3. W. Z i p k e ,
Marku - str . 14. F. Krause , Landsberger Allee 132 . E. Radtke ,
Krautstr . 48. W. Lock, Friedrichsbergerstr . II .

Fünfter Kreis . Nestaurateure : W i t t ch o w , Kleine
Hamburgerstr . 27 . Krüger , Hirtenstr . 10. Weber , Lands -
bergerstraße 41 . Achilles , Greifswalderstr . 210 .

Sechster Kreis , Oranienburger Vorstadt . Nestaurateure
Hilgenfeldt . Bergstt . 60 ; Gieshoit , Boyenstr . 40 ;
G l e i n e r t , Fenn - und Müllerstraßen - Ecke : Haserlandt ,
Bellermannstr . 37 .

Moabit . Restaurateur Hermersch midt , Perleberge *
straße 28.

Rosenthaler Vorstadt . Restaurateur ,3a ab e ,
Ruppinerstr . 42 .

Schönhauser Vorstadt . Restaurateur August in ,
Kastanien - Allee II .

Den Parteigenossen derVororte diene zur Notiz -
nähme , daß für dieselben Boykott - Flugblätter
zur Verfügung stehen und in der Buchdruckerei
des „ Vorwärts " abgeholt werden können . Aus�
gegeben werden die Flugblätter aber nur an die Vertrauens !
Personen oder solche Genossen , welche sich als vom Vertrauens -
mann beauftragt , legitimiren können .

Schlaubergereien . Von verschiedenen Seiten wird uns die
Mittheilung gemacht , daß verschiedene Wirthe es versuchen ,
boykottirtes Bier einzuschmuggeln , indem sie die Bierfahrer vcr -
anlassen , das Bier in einiger . Entfernung von ihrem Lokal ab -
zuladeu und sich dasselbe später abholen . Einige Aufmerksamkeit
der Genossen in dieser Richtung könnte vielleicht nicht schaden .

Ferner giebt die Brauerei „ Stralau " , früher Gräflich
Reischach ' sche Brauerei , durch Plakate in den Lokalen bekannt ,
daß sie dem Ring nicht angehöre . Es soll damit eine Täuschung
des konsumirenden Publikums bewirkt werden , denn obgleich die
Brauerei „ Stralau " dem Ringe nicht angehört , so hat sie sich
doch , wie die Brauerei „Schweizer - Garten " , mit dem Ringe
solidarisch erklärt .

Eine weitere , etwas komische Täuschung wird von den
boykottirten Brauereien in der Weise bewerkstelligt , daß man
eine Anzahl Wagen , vollgepackr mit leeren Fässern , spazieren
fahren läßt . Dummer Weise hat man aber vergessen , bei der
Abfahrt die Fässer zu verspunden . Die Reklame macht infolge
dessen einen sehr faulen , jedenfalls nicht den gewollten Eindruck .

Was bildet sich Herr Nösicke mit seinen Streikbrecher »
den » eigentlich ein ? In der „Slb . - Ztg . " veröffentlichten ganze

- v�iuziimimujuziy , wup tv s t, guibitcv * « > r «e V ,
der „ Vorwärts " nicht ausgenommen , in der Versammlung bei
Marlens ist unser Kollege niedergeschrien worden , auf dem Ge -
sundbrunnen in Marienbad ist ein anderer nicht zu Worte ge -
kommen , weil nicht disputirt werden sollte , wo dars man nun
sage », daß man nicht mitmachen will ? "

Es ist erklärlich , daß wir keine Veranlassung hatten , mit
dieser abgeschmackten Zusricdenheitserklärung die Würde der
Berliner Arbeiterschaft zu verunglimpfen ; schließlich ist denn
doch der „ Vorwärts " nicht das Organ des Herrn Rösicke ! Wie
Figura zeigt , hat sich ja auch ergeben , daß die braven 19 Mann ,
die Herr Rösicke mit Mühe und Roth unter seine »
Hunderten von Arbeitern als zufriedene Seelen herausgeangelt
hat , weit besser als bei uns in dem Ahlwardtmoniteur auf -
gehoben sind . Mögen die braven Kinder sich wohl fühlen
in dem edlen Boykoltblatt par exoellovoo , das bisher unter der
Devise „kauft nicht bei Juden " ohne Unterschied jedermann
boyiotlirt wissen wollte , der das Pech hatte , von den Erzvätern
abzustammen und das , nachdem die sozialdemokratische
Arbeiterschaft durch die Frechheit des Brauereiprotzenthums
zum Boykott gelrieben wurde , mit einem Male Zeter und Mordio

schreit . Wir gratuliren dem Ahlwardtmoniteur zu der neuesten
Alquisition , die seiner wirklich würdig ist ! Bemerken müssen wir

ihm übrigens , daß er sich von den Musterarbeitern des Herrn
Rösicke gleich bei ihrem Debüt hat hineinlegen lassen . Denn es
ist erlogen , daß in der Versammlung bei Martens der gute
Vertheidiger des Herrn Rösicke niedergeschrien worden ist . So
ungeschickt der Mann auftrat , hat er so ausführlich , als
es ihm beliebte , die Anschauungen des Herrn Rösicke zum
Besten geben können . Und die Sache in Gesundbrunnen ist
desgleichen erlogen , denn auch dort hätte man den Agenten des
Brauereirings sein Sprüchlein jedenfalls ruhig hersagen lassen ,
wenn er nur die Kourage gehabt hätte , sich zum Worte zu
melden .

Terrorismus möge man bei dem antisemitischen Janhagel
suchen ; in Arbeiterversamnilungen hat auch der Gegner das volle
Recht der freien Meinungsäußerung .

Wenn dem Esel zu wohl ist , dann geht er anfs Eis ,
so heißt ein bekanntes Sprichwort . Bezeichnend für die überaus
klägliche Situation , in die das Brauerei - Protzenlhum durch seinen
Uebermuth sich hineingerissen hat , ist eine Mittheilung , die sich
in der „ Voss . Ztg. " und in andern , dem Brauereiring gewiß
nicht übel gesinnten Blättern findet .

Die unerquickliche Lage der Berliner Brauereien , so lautet
die Notiz , wird noch erschwert durch die mit den Berliner Gast -
wirthe » in der Flaschenbiersrage bestehenden Differenzen . Gleich -
zeilig mit jenen neun Arbeiterversammlungen hat die „ große
B i e r - K o m m i s s i o n " s ä rn m t l i ch e r G a st w i r t h c -

Vereinigungen Berlins und Umgegend getagt .
Diese aus den Vorstandsmitgliedern sämmllicher Berliner Gast -
wirthe - Vereiuigungen bestehende Kommission faßte den Beschluß .
mit dem Verein der Berliner Brauereibesitzer jede ferneren
Verhandlungen abzubrechen , von der Errichtung einer eigenen
Genossenschasts - Vrauerei zwar vorläufig Abstand zu nehmen ,
aber eine „ E i n k a u f s - G e n o s s e n s ch a f t "

zu be-
gründen . Mit Hilfe dieser Einkauss - Genossenschast , die
jede einzelne Brauerei entweder bis zu ihrer höchsten
Leistungsfähigkeit steigern oder umgekehrt vollständig ruiniren
könne , glaubt man die Macht des Brauerei - Ringes
sehr schnell brechen zu können . Am 1. Juni soll im Schnegels -
berg ' schcn Saale in der Hascnhaide eine Versammlung statt -
finden , um sämmtliche selbständigen Gastwirthe Berlins und der
Umgegend für diese Genossenschaft zu gewinnen . Konflituirt ist
dieselbe bereits , Vorsitzender des Aussichtsraths ist Herr
Schncgelsberg , Vorsitzeuder des Vorstandes Herr August
Kuckenburg ( Vorsitzender des Vereins Berliner Weißbier -
wirthe ) und Herr Niemann ( Vorsitzender des Verbandes
der Gast - und Schankwirthe Verlins und Umgegend ) . Als

Mitglieder der Genossenschaft sollen nur selbständige , von den
Brauereien unabhängige Gastwirthe aufgenommen werden . Einlagen
werden angenommen von 30 M. bis 30 000 M. Mit dem zu
erhoffenden Gewinn glaubt man ein solches Vermögen er -
iverben zu könncn , um n ach einander die dem Ver -
derben geweihten Brauereien ankaufen zu
können .

So die „Vossische Zeitung " . Diese Mittheilungen sind für
die Situation so bezeichnend , daß sie kaum eines Kommentars
bedürfen . Und daß sich die Lage der Brauereiprotzen nicht an -
genehmer gestaltet , dafür werde » schon die Arbeiter Berlins mit
Nachdruck sorgen .

Zum Branereibohkott machen wir ganz besonders darauf
aufmerksam , daß im Zoologischen Garten Bier aus dem
Böhmischen Brauhaus und aus der Schultheiß - Brauerei verschänkt
wird . An jedem ersten Sonntag im Monat kostet bekanntlich
der Eintritt zum Zoologischen Garten nur 23 Pfennig ( sogen .
23 Pfennig - Tag ) , und halten wir es für recht angebracht , die
Besucher aus der arbeitenden Klasse daraus zu verweisen .

Die Novelle zum Miethsrecht , die das Pfandrecht des
Vermielhers an den Sachen des Micthers beschränken will und
am Sonnabend im Abgeordnetenhause in zweiter Lesung ang *
nommen worden ist . hat den Hausbesitzern einen gewaltigen
Schreck in die faulen Knochen gejagt . Sie haben nicht nur dem

Abgeordnetenhause eiue Petition gegen die Gesetzesvorlage über -

sandt , sondern wollen auch noch weitere Schritte zur Abwendung
des ihnen drohenden Unheils unternehmen . Die Petition
ist vom Bund der Berliner Hansbesitzervereine ausgegangen .
Außerdem hat aber der Schöneberger Haus - und

Grundbesitzerverein beschlossen , sich mit den Vorstanden
der Berliner Vereine zu weiteren Maßnahmen in Ver
bin dun g zu setzen . Die Herren möchten sich aber das Recht , dem
Armen , der mit der Miethe im Rückstände ist , das Allernolh -
wendigste und selbst das Handwerkszeug einzubehalten , nicht be -
schneiden zu lassen . Wie sehr z. B. die Berliner Hausbesitzer in
den letzten Jahren von diesem traurigen Vorrecht in immer

steigendem Maße Gebrauch gemacht haben müssen , läßt sich nach
den in den Vcrwaltnngsberichten des städtische » Familienobdachs
enthaltenen Mitlheilungen über die Einlösung einbehallener
Sachen ungefähr beurtheilen . Die Verwaltung des Ob¬
dachs hat Sachen , die durch den Hauswirth wegen
rückständiger Mlethe einbehalten waren , eingelöst : im
Jahre 1890/31 für 64 obdachlose Familien im Betrage von
2206 M. oder durchschnittlich 34>/e M. ; 1891/92 für 100 Familien
im Betrage von 4046V , M. oder durchschnittlich 40l/2 M. ;
1892/93 für 263 Familien im Betrage von 10 967 Vi M. oder

durchschnittlich 41�/4 M. Wenn die Zahlen bei den anderen

Familien , die mit einer Miethsschuld ausgezogen oder ermittirt
worden sind und vorläufig noch nicht gänzlich obdachlos ge
worden sind , in derselben Weise gestwgen sind , dann
dürste es in der That endlich an der Zeit sein , diesem
Treiben der Hausbesitzer einen Dannn entgegenzusetzen .
Es handelt sich dabei in den meisten Fällen um eine
bloße Chikane ; denn das bischen Kram , das da in
der Regel zurückbehalten werden kann , brächte bei »» Ver -
kauf , so iverlhvoll es auch für den bisherigen Besitzer ist , noch
nicht soviel ein , daß die Auklionsgebühren gedeckt sind . Aber
diese Chicane erleichtert den Wirthen das Eimreiben der Miethe .
Deshalb drohen sie auch für den Fall , daß der Gesetzentivnrf
»virklich Gesetz wird , mit Repressalien . Sie »vollen dann künftig
beiin Vermielhen vorsichtiger sei » und dein » Ausbleiben der MiethS -
Zahlungen sofort ihr Exmissionsrecht rücksichtslos zur Anwendung
bringen . Dieser Fall zeigt »vieder einmal , daß dem Besitzlosen
auch die zu seinem Schutze erlassenen Gesetze wenig Helsen, so
lange die Macht des Kapitals nich » gebrochen ist .

Mit Vrausetvetter beschäftigte sich an » 21. Mai eine von
etiva 280 Anivalten , die aus Anhängern aller politischen Par
teien bestanden , besuchte Versammlung des B e r l i n e r A n
» valtsvereins . Der Vorsitzende Justizrath L e v y betonte
die Wichtigkeit des Gegenstandes der Beralhung und ertheilte
dann dem Justizrath 51 l e i n h o l z das Wort . Dieser und die
Rechtsanivälte Dr . Fritz F r i e d n» a n n nnd Ludwig
Wreschner l besprachen an der Hand des stenographischen
Berichts das Vorgehen Brausewettcrs gegen die Angeklagten ,
die Zeugen und die Vertheidiger , nnd betonten , daß dies
den Grünt sähen einer vorurtheilssreien Rechtspflege widerspräche
Rechtsannall Wreschner und Justizrath Kleinholz beantragten
die allgen eine Mißbilligung in einer Resolution auszusprechen .

Rechisanivalt Arnold G o l d st e i n beantragte dagegen
zu beschließen , daß wenn Brauseivetter bei der neuen Geschäfts
verlheilung am 1. Januar 1893 wieder den Vorsitz einer Straf

kammer erhielte , von da an kein Anivalt mehr vor ihm eine

Vertheidigung führen sollte . Gegen diesen Antrag führte Rechts -
anwalt WolsgangHeine an : Drohungen , die erst in längerer
Zeil verivirklicht werden sollen , »vären erfolglos , die Durch -

ührung werde unmöglich sein und »vürde auch die Parteien , die

gerade bei Br . einen Vertheidiger nöthig hätten , schädigen ,
Brausewetter aber nur ein Vergnügen machen . Der Antrag
ehe radikal aus , sei es aber nicht . Rechisanivalt Goldstein ver -

folge die Absicht , daß Br . bei der nächsten Gejchäftsvertheilung
von seiner Stelle entfernt werde . Das »vürde aber keine ge -
»lügende Sühne sein , denn das wäre die Art , auf die auch ein

geivissenhafler und tüchtiger Richter an eine andere Stelle ge -
bracht werden kö»»nte . Bransewetter ' s Vorgehen sei direkt

disziplinarisch strasbar , es sei ein unpassendes und taktloses ge -
wesen und wenn die Justizbehörden überhaupt gegen ihn ein -

schreiten wollten , so könnten sie das sofort im Wege eines

geordneten Disziplinarverfahrens . Brauseivetter könnte dann

auch augenblicklich für die Dauer des Verfahrens
suspendirt werden . Ein Vorgehen bei den Vorgesetzten des Herrn
Brauseivetter einpfehle er aber überhaupt nicht . Die Anwälte

hätten sich schon einmal über Brauseivetter beschivert und damals

habe der Justizminister geantivortet , daß er das Verhalten
Brauseivetter ' s „nicht billige " . Der Erfolg habe gezeigt , wie viel

Eindruck diese Mißbilligung aus Br . gemacht habe . Man möge
es diesmal den Justizbehörden selber überlassen , die geeigneten
Schritte zu finden , es handele sich ja »»»n ihre Ehre und ihr An -

sehen , nicht um das der Anivaltschaft . Die Resolution könnte

»vohl schärfer gefaßt sein , aber die Hauptsache sei einmüthiges
Vorgehen , deshalb empfehle er , sie anzunehmen .

Rechisanivalt Dr . S e l l o führte aus , daß der Grund -

gedanke des Antrages von Rechtsan >valt Goldstein ihn » sehr sym -
pathisch sei , denn jeder Vertheidiger »verde den Wunsch haben ,
nicht an einein Verfahren mitzuwirken , wo von einer ob -

jektiven Rechtspflege »»icht mehr die Rede sein könne . Er theile aber
die Bedenken des Rcchtsanivalts Heine . Der Redner beleuchtete das

Brauseivetter ' sche Vorgehen noch nach verschiedenen neuen Ge -

sichtspunkten nnd empfahl die Annahme der Resolution des

J . - R. Kleinholz . Diese »vurde unter Ablehnung des Goldstein ' schen
Antrages und eines anderen Zusatzautrages angenommen . Sie
lautet :

Der Berliner Anwaltsverein erklärt i » seiner heutigen Ver -

sammlung , daß die Leitung der Hauptverhandlung in der Straf -
fache gegen die Redakteure Adam und Genossen durch den Vor -

sitzenden , das »viederholte Betonen einer schon vor vollständiger
Beiveiserhebung gefaßten Ansicht über den der Anklage zu Grunde

liegenden Thatbestand , die Art der Vernehmung der An -

getlagten , die ungleiche Behandlung der Be - und Entlastunas -

zeugen , und das Verhalten des Vorsitzenden gegenüber
den Vertheidiger », insbesondere die Beschränkung der Befugnisse
derselben den » Geiste unserer Gesetzgebung widersprechendes ge -
»vesen und geeignet ist , der Achtung des Bolkes vor der Rechts -

pflege Abbruch zu thun und eine gedeihliche Mitwirkung der Ver -

lheidigung bei der Rechtspflege in Frage zu stellen .
An » Schluß folgte noch eine Auseinandersetzung über die

Berichterstattung an die Presse . Bei Beginn der Verhandlrmg ,
als die Besucher noch in , Ankommen begriffe » »varen , und ziem »
liche Unruhe herrschte , »var ein Antrag für angenommen erklärt /

»vorden , wonach die Berichterstatter ihre Berichte vor der Publi -
kation dem Vorstande zur Prüfung vorlegen sollten . Darauf
»varen die Berichterstatter weggegangen . Es ergab sich , daß der

Antrag von eine »n sehr großen Theil der Anivesenden gar nicht
verstanden »vorden »var und daß seine Tendenz stark gemißbilligt
»vurde .

Von den « Nixdorfer GewerkschaftSkartell war vor

einiger Zeil ein Gesuch zunächst an die Ortsbehörden gerichtet
»vorden um Errichtung eines gewerblichen Schiedsgerichts an »

Orte . Auf den ablehnenden Bescheid der Ortsbehörden wurde
die Sache im Instanzenwege ive »ter verfolgt und es liegt nun -

mehr der Bescheid aus der Ministe »ialiustanz vor , der ebenfalls
abiveisend lautet und zivar »nit der Begründung , daß sich zur
Zeit die endgiltige Entscheidung in dieser Angelegenheit nicht
einpfehle , »veil dieselbe von der Entschließung über die

schivebende Eingemeindungsfrage abhängig sei und deshalb vor

dieser nicht entschieden »verde », könne .
Die schivebende Eingemeindung kann noch Jahre lang in

der Schwebe bleiben , die sozialen Verhältnisse des Fabrikorts
Rixdors sind aber derart , daß wenn irgendivie , so hier die Er -

richtnng eines Gewerbegerichts zur gebieterischen Nolh ! »zei »digkeit
»vird . Sehr glücklich ist der ablehnende Bescheid aus der Ministcrial -
instanj nicht begründet .

Frauenarbeit und Frömmigkeit . Im kapitalistischen

Zeitalter ist es ja nicht mehr auffallend , daß die in früheren
Tagen von Männern verrichteten Arbeiten mehr und »nehr von
den »vohlfeilere » Frauenhänden verrichtet werden . Die größere
Wohlfeilheil ist soivohl für den Großunternehiner , wie für den

ehrsainen Handiverksmeister maßgebend , nach Frauenarbeit
zu verlangen ; der niedrige Lohn , mit dem sich das Weib

nothgedrungen zufrieden giebt , rennt alle heuchlerischen Stedens -
arten von Erhaltung der Familienzucht u. s. w. über den Hansen .

Daß die Frauenarbeit aber auch in frommen StifUlngen sehr
aus ihre Wohlfeilheit geschätzt »vird , lehrt eine Mittheilung , die
uns aus „ Marlhashof " in der Schivedlerstraße zu Theil
»vird . In diesem gottessürchtigen Institut »verden junge
Mädchen , die dort beherbergt »Verden , zur Verrichtung von
Maler - und Anstreicherarbeiten angehallen . Diese Beschäftigung
ist , »vie Jederinann »veiß , durchaus nicht als besonders harmlos

zu bezeichnen . Man kennt die Krankheiten , denen Maler und An -

streicher »interivorfen sind ilnd die ihre Ursachen in ganz den -

selben Ocker - und Bleiiveißfarben haben , »nit welchen die 16 bis
18 jährigen Mädchen Hantiren müssen . Es ist nun ja von einem

christlichen Institut , »vie es „ Marthashof " ist . nicht gut zu ver -

langen , daß es Rücksicht auf den verheirathete » männlichen Maler

nehme , der durch die jungen Mädchen außer Arbeit kommt .

Wohl aber denken »vir , sollte von zuständiger Stelle aus einmal
der Sache näher getreten werden . Möge die Behörde unter -

suchen , ob es zu verantivorten ist , daß in den » bezeichneten Hause
junge Mädchen einer derart gesundheitsschädlichen Beschäftigung
obliegen .

Ein tvnuderntilver Wirth . Lebhafte Klage führt in
einem an uns gerichteten Schreiben , wie die „ Volks - Zeitiutg "
mittheilt , ein Herr E. C. R. über die Behandlung , welche
ihm beim Besuch der Ausstellung „ Italien in Berlin "
von den » Wirth des daselbst befindliche » Restaurants der
„ Berliner Bockbrauerei " zu Theil geivorden ist .
Wir geben im Nachstehenden den thatsächlichen Inhalt des

Schreibens »vieder : „ In Gesellschaft n, einer Ver >va » dten , des
Kaufmanns Herrn Max St . und dessen Frau , hier Oranien -
straße wohnhaft , soivie einer hier zum Besuche weilenden
Schivester besuchte an » Dienstag , den 13. d. M. . meine Frau
die Ausstellung . Dieselben kehrten dort in das Restaurant der
Berliner Bock - Brauerei ein und verzehrten in der Zeit eines
Aufenthaltes von einer halben Stunde siebe » oder acht Gläser
Bier , zwei Sclter und zivci paar Würstchen . Dies muß dem
Wirth aber zu wenig geivesen sein , denn als Herr St . nebst der
einen Dame auf 10 Minuten sich von dein Tische entfernten .
trat der Wirth an den Tisch heran nnd schrie meine Frau und
Frau St . in unhöflicher Art an : „ Sie haben hier schon lange



genug gesessen , ich habe Sie seit einer halben Stunde schon be -
vbachtcr . Bei der thenren Pacht kann ich nickt bestehen , wenn
hier so wenig verzehrt wird , und die zwei Stühle dürfen Sie
nicht reserviren , das dulde ich nicht . « Der Wirth konnte aber
sehen , daß a » beiden Plätzen 2 volle Gläser Bier standen . Nach
einigen Minuten kam Herr St . nnd inzwischen auch ich dazu .
Wir traten beide an den Wirth heran und stellten ihn wegen
seines Benehmens zur Rede . Der Wirth bestätigte uns
nochmals sein Austreten und seine Worte . Als wir
aus dem Lokale fortgingen und « ns über das Be -
nehmen des Wirlhes laut aufhielten , trat auf uns eine
ganze Anzahl Personen zu und sagten : „ Uns ging es
auch so, wir wurde » in derselben empörenden Art behandelt . «
Da uns aber zu viele Personen ihre Adressen gaben , so nahmen
wir zur Bestälignng nur einige davon an , diejenigen einer Frau
Gr . , Zeughosstraße , und einer flrau Grl . , Kruppstraße . Anch
ein Journalijt , Herr G. Schm . , Monbijouplatz , hatte die Freund¬
lichkeit , uns seine Adresse zu geben , da er das Auftreten des
Wirthes einporend fand . "

Dem Wunsche unseres Gewährsmannes entsprechend , haben
wir die Namen , die er uns vollständig angiebt , nicht genannt .
Terselbe erllärtsich indessen bereit , nöthigensalls mit seiner Person
für die Wahrheit seiner Mutheilnngen einzutreten . Wir ver -
öfsentlichen diese Mitlheilungen , weil wir keine Veranlassung
haben , an ihrer Richtigkeit zu zweifeln , und weil wir der Ober -
leitnng der Ausstellung hiermit Gelegenheit geben wollen , für die
schleunige Abstellung derartiger Uebelstände zu sorgen .

Da der Magistrat dem Ersuchen der Stadtverordneten -
Versammlung , mit ihr in gemischter Deputation über die Aus -
führung des neuen Kommunalabgabengesetzes , welches am 1. April
n. I . in Kraft tritt , zu beratheu , bisher nicht nachgekommen ist ,
haben die sozialdemokratischen Stadtverordneten für die nächste
Sitzung den dringlichen Antrag gestellt :

„ Die Versammlung wolle einen am Schlüsse der Sitzung vom
24. ds . Mts . von den Abtheilungen zu wählenden Ausschuh von
12 Mitglieder » einsetzen , welcher den Auftrag erhält , der Ver -
sammlnng noch vor dem Eintritt in die Sommerferien Vorschläge
zu machen , in welcher Art das Kommunalabgabengesetz vom
14. Juli L3 in Berlin zur Ausführung zu bringen ist .

Mit dcm Sommerfahrplan der Große » Berliner
Pferdebahu - Gesellschaft sind, wie bereits gemeldet worden , für
fünf Linie » verschiedene Fahrpreis - Ermäßigungen eingeführt
werden . Warum von den 36 in Betracht kommenden Linien nur
5 herausgegriffen , alle anderen aber unberncksichtigt geblieben
sind , ist nicht verständlich . Die bestehenden Ungleichheiten und
Härten des Tarifs werden dadurch noch empftudlicher gemacht .
Wie sonderbar der letztere gestaltet ist , möge aus einigen Bei -
spielen erhellen . Für die 4960 Meter lange Linie Hascuhaide -
Ralhhaus zahlt man 15 Pfennige , für die ganz gleich lange
Linie Lützowplatz - Schloßplatz 26 Pfennige , ebenfalls 26 Pf .
für die nur 4566 Meter lange Linie Schönhauser Allce - Bahnhof
Friedrichstraße . Aus einer und derselben Linie , Görlitzer
Bahnhof - Behrenstraße , wird man auf jeder der drei 16 Pfennig -
strecken verschiedenartig weit befördert : Behreustraße - Adalbert -
straße 3666 Meter ; Görlitzer Bahnhos - Jerusalemer Kirche
L466Meter ; Hcinrichsplatz - Kochstraße nur2266Meter . Nach welche »
Prinzipien der Tarif aufgestellt wird , ist hieraus nicht zu er -
sehen . Kurios sind noch folgende Tarifsätze : Der Preis für die
Strecke Spittelmarkt —Viktoria ' �rk ( 3266 Meter ) beträgt 16 Pf ,
für die Strecke Spittelmarlt —Großbcerenstraße . Ecke Iorkstraße
( nur 2766 Meter ) dagegen 15 Pf . Die 16 Pf . - Strecke Spittel -
markt —Küstriner Platz ist 8266 Meter lang , diejenige Spittel -
mark —Köpenicker Brücke nur 2266 Meter . Auf ' der Linie
Schöneberg —Alexanderplatz zahlt man für die Strecke Stubenrauch -
straße —Mauerstraße ( 3266 Meter ) 16 Pf . , für die Strecke
Alexanderplatz —Wilhelmslraße ( 2766 Meter ) dagegen 15 Pf . —
Es ist oft von der Wahlkreis - Geometrie der Laudrärhe gesprochen
worden : die Fahrpreis - Geomctrie , die die Direktion der Großen
Berliner Pferdebahn treibt , ist jener mindestens an die Seile
zu stellen .

Die ueue Berliner OmnibuSgeseslschaft hat die erst vor
einigen Monaten eröffnete Linie Marheinickeplatz —Bahnhof
Friedrichstraße wieder eingehen lassen . Die Wagen fahren jetzt
vom Marheinickeplatz bis zum Rosenthaler Thor . Gleichzeitig
hat die Gesellschaft auch den billigen Tarif in die Versenkung
fallen lassen , denn während früher bekanntlich die ganze Tour
für nur zehn Pfennig zu befahren war , kostet jetzt die nicht viel
längere Strecke bis zum Rosenthaler Thor das Doppelte . Man
kann nicht sagen , daß diese umnotivirte Maßregel im Publikum
besondere Befriedigung erweckt hat .

Ueber die Chariteeperwaltnug wurde am Montag in
einem hiesigen Humanitären Verein aus Anlaß eines dort
mitgetheillen Falles lebhafte Klage geführt . Ein IKjähriger
Bursche halte sich einen schweren Bruch zugezogen und infolge -
dessen Aufnahme in der Charitee gefunden . Nach erfolgter
Heilung halte man den armen Burschen ohne Bruchband ent >
lassen und die Folge war gewesen , daß der Bruch in wenige »
Tage » wieder herausgetreten war und der Bursche in einer
anderen Anstalt von neuem in ärztliche Behandlung hatte ge-
nominen werden müssen . Ter junge Mann ist nunmehr in letzter
Anstalt mit einem Bruchband ausgestattet worden , wird aber
schwere Arbeit zunächst nicht wieder verrichten können . Das Ver -
halten der Chariteeverwaltung , die alle entstehenden liosten rück¬
sichtslos von den zuständigen Behörden wieder einzuziehen pflegt ,
der also selbst Unkosten aus der Beschaffung des unbedingt
nöthigen Bruchbandes garuicht erwachse » wären , wurde von
einem in der Sitzung anwesenden Landgerichlsdireklor als
„ fahrlässige Körperverletzung « charaklerisirt . Es wurde dabei
noch erwähnt , daß die Charitee ihre Kranken ohne Eutlassungs -
schein wegschickt .

Diphteritis - Masseiierkranknugen sind in den letzten Tagen
in der Oranienburger Vorstadt , ans dem Wedding - Stadttheil und

Gesundbrunnen vorgekommen . Die gefährliche Kinderkrankheit
tritt in Verbindung mit Scharlach gleich mit großer Heftigkeit
auf und wird gerathe » , wegen der Ansteckungsgefahr sofort einen

Arzt zu Rathe zu ziehen oder die erkrankten Kinder schleunigst
» ach einem Krankenhause zu überführen .

Die Leiche eines juuge » Kiudcö männlichen Geschlechts
wurde von dem Hausdiener Fabian auf dem Hofe des Grund -

pücks Kurzestraße IS in einer Kiste gefunden .

Die allgegenwärtige Polizei . In allen Ga st Höfen
Berlins , so berichtet eine Lokalkorrespoudenz , erschienen am

Dienstag Morgen plötzlich Schutzmänner , um nach einem

24 Jahre alten Manne zu fragen , der röthlich gelocktes Haar ,
einen röthlichen Schnurrbart trägt , kräftig gebaut ist und ein

volles Gesicht mit gesunder Farbe hat . Wie den Wirthen mit -

getheilt worden ist , handelt es sich um den Postassistenlen Angnst
Ullrich , der aus Seligenthal stammt und auf einem Postamt
in Leipzig bedienstet war . Von dort ist er flüchtig geworden .
Wie nirn durch den Draht hierher mitgetheilt worden ist . hat

Ullrich seine Siellunq dazu gemißbraucht , um etwa hundert¬

tausend Mark ihm amtlich zugänglicher Gelder in seinen

Besitz zn bringen und damit zu verschwinden . Näheres
über die AnSsührnng der Unterschlagung und die Veranstaltung
der Flucht liegt noch nicht vor ; doch dürfte feststehen , daß Ullrich
einen weiten Borsprung noch nicht erreicht haben kann . Außer

der hiesigen Polizei sind auch die Behörden aller größeren Städte

von dem Vorfall in Kenntniß gesetzt worden , da wohl mit Recht

angenoinuien wird , daß der Flüchtling in das Ausland zu ent -

kommen suchen werde . Auf seine Ergreifung ist eine Be -

l o h n u n g v o n 1 S60 M. ausgesetzt worden , und es sind daher

nicht blos die Beamten , sondern auch die Bediensteten der Gast -

Höfe in reger Thätigkeit . In Leipzig ist Ullrich zuletzt in einem

dunkle » Jacket und Hellem Beinkleid gesehen worden .

Die Berlinet : Gewerbe - Zlussteslung ist ihrem endgiltigen
Scheitern um einen Schritt näher gerückt . Der Gesammtvorstand
des Arbeitsansschnsfes hat am Montag Abend mit 47 gegen
23 Stimmen Witzleben als Platz für die Ausstellung gewählt .
Damit scheint das Schicksal der Ausstellung besiegelt , da die
Partei „ Treptow " an dem für diesen Fall gefaßten Beschluß fest -
halten und nun der Ausstellung überhaupt fernbleiben will . Der
geschäftsführende Vorstand bat sich zwar mit dem Komitee der
Anhänger Treptows in Verbindung gesetzt , um das Aeußerste
abzuwenden . Er soll sogar zu einer „ Verständigung « bereit
sein . Auf welche Weise man eine solche zu stände bringen
will , ist nach dem , was bisher geschehen , nicht recht klar .
Welches aber auch der schließliehe Ausgang der Angelegenheit
sein möge , so hat ihr Verlaus wieder einmal gezeigt , daß das
Unternehmerthum nicht im stände ist , große Aufgaben zum
Besten der Gesammtheit zu lösen . Der ganze Phrasenschwall
von „ Gemeinwohl " und ähnlichen schönen Dingen ist mit einem
Male vergessen , wenn sich herausstellt , daß kein Profit dabei zu
ergattern ist . Da keine der beiden „interessirten " Parteien die
andere das Fett abschöpfen lassen möchte , so will man lieber das
ganze Geschäft nicht zustande kommen lassen . Das ist die Logik
des Unternehiiierthums , wie man sie im Geschästsleben alle Tage
beobachten kann .

Uebrigens haben die gekränkten Leberwürste im Osten noch
nicht alle Hoffnung verloren . Eine uns von der Gesehästsstelle
der Treptower , Köpnickerstr . 8, zugegangene Miltheilung besagt :

„ Im Anschluß an die uns in verflossener Nacht gewoxdene
Mittheiluug , daß der geschästsführeiide Ausschuß sich mit uns in

Verbindung darüber setzen wolle , entgegen dem Beschlüsse des

Gesamnitvorstandes , sich mit uns ans Treptow zu vereinigen ,
haben die maßgebenden Herren bereits heute Vormictag mit uns
verhandelt . Das Resultal dieser Unterhandlungen hat uns in

unserer Ueberzeugung bestärkt , daß die Gewerbe - Ausstellimg 1896
nur in Treptow und sicher nicht in Witzleben stattfinden wird ,
daß wir aber , um dieses Ziel zu erreichen , es für angemessen
hallen , die angebahnten friedlichen Verhandlungen nicht zu stören ,
und deshalb die für morgen , Mittwoch Abend , beschlossene Ver -

sammlnng sämmtlicher bei nns gemeldeten ca. 5666 Aussteller bis
Sonn abend , den 26. d. Mts . , zu vertagen . "

Na , also !

Wegen SittlichkeitSverbreche » ist gestern am Spälnach -
mittag ein junger Kaufuiann O. , 24 Jahre alt , Wiesenstraße 23

wohnhaft , der sich im Humboldthain gegen ein Schulmädchen , die

Tochter eines Gastwirths D. , vergangen hatte , festgenommen und
der Staatsanwaltschaft zugeführt worden .

Polizeibericht . Am 21 . d. M. Vormittags fiel in der

Georgeustraße , vor dem Zentral -Hotel , ein Mann hin und ver -
letzte sich schwer am Knie . — Auf dem Spittelmarkt wurde
Dtittags eine Frau durch eine Droschke überfahren und an -
scheinend innerlich schwer verletzt . — Nachmittags wurde auf
dem Hofe des Grundstücks Kurzesir . 18 die Leiche eines neu¬
geborenen Kindes aufgefunden . — Vor dem Hause Alexandrinen -
straße 98 gerieth ein Handwerker unter die Räder eines Mörtel -
ivagens und erlitt einen Bruch des Oberarmes . — Gegen Abend schoß
ein Arbeiter mit einem Revolver mehrere Male auf zwei Ar -
beiter , die sich auf seinem Ackerlande zwischen der Schönhauser
Allee und der verlängerten Schwedterstraße aufhielten , und ver¬
letzte beide an der Hand bezw . am Knie . — In der Nacht zniii
22 . d. M. brachte in der Floltwellstraße ein Kellner einem
anderen Kellner infolge eines Slreites einen Messerstich in den

Kopf bei . — Ein Sreinträger stürzte in der Blücherstraße hin
und erlitt einen Bruch des Oberschenkels . — Im Lause des

Tages fanden zwei kleine Brände slalt .

Gertlkiks - Ieikultg .
Bei verschlossene » Thiire » wurde am Dienstag vor der

IX . Straftamiiier des Landgerichts I unter dem Vorsitz des Land -
gerichtsdireklors Hoppe gegen unseren Genossen Max Z a ch a u ,
dem verantwortlichen Redakteur des „ Sozialdemokral « verhandelt .
Jnkriminirt war ein Artikel aus der Nr . 16 dieses Blattes , „die
Bourgeoisie und das Militär im Jahre 1848 « . Derselbe sollte
Auffordermigen zum Landesverrath , zum Bruch des Fahneneides
und zum Ungehorsam gegen die Gesetze enthalten . Der Artikel
war aus dem Bremer „ Kourier ' vom Juni 1848 ausgegraben
worden . Am Schlüsse dieser Wiedergabe harte der „ Sozialdemokral «
folgende redaktionelle Bemerkung hinzugefügt : „ Wenn wir heute
eine solche Sprache nicht führen und garnicht führen wolle » ,
so spiegelt sich darin einmal zweifellos die vollständig veränderte
Eiitwiekelnng wider , welche die Armee nach der ( wenn auch nur
bruchstückweisen ) Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht ganz
von selber genommen hat und immer mehr nehmen wird —

andererseits aber auch die viel höhere politische Bildung , mit

welcher das Proletariat heute seine Befreiungskämpfe führt .
Ueber das Toben gegen Personen und über die ganz äußerliche
Auffassung der Bedeutung der Staatssormen sind wir glücklich
hinaus , wenn wir ihre Rolle auch nicht unterschätzen ,
und unsere Agitation bewegt sich darum auch ans
einem viel höheren Niveau wie das damals übliche
Geschimpfe gegen Fürsten und Pfaffen und ihre
Schergen . « Der Staalsanivalt hatte gegen den Angeklagten
neun Monate G e f ä n g n i ß , der Veriheidiger , Rechtanwalt
Freudenthal , die Freisprechung beantragt , weil durch den erwähnten
redaktionelle » Zusatz ausgedrückt sei , daß der Angellagte den in
dem wiedergcgebenen Artikel enthalteuen Ausführungen nicht zu¬
stimme .

Der Gerichtshof hielt den Angeklagten bei alledem für
schuldig und erkannte auf eine Gefäiiguißstrase von 6 Monaten .
Der von ihm angehängte Zusatz könne ihn nicht ent -
l a st e n. Es gehe daraus hervor , daß er derselben
T e n d e n z h u l d i g e , wie der Verfasser des abgedruckten Ar -
iikels , wenn er auch jetzt eine andere Form zur
Erreichung des Zweckes für geeignet halte .

Der Antrag des Staatsanwalts auf sofortige Verhaftung
des Verurtheilten wurde vom Gerichtshofe abgelehnt .

Ilm de » Bohkott der Charitee handelte es sich bei einer

Anklage , die gestern den Schriftsteller Eduard Adler vor die
II . Slraskammer hiesigen Landgerichts I führte . Der Angeklagte
war beschuldigt , am 27 . Dezember v. I . die Direktoren der

Charitee , Geh . Oberregierungsrath Spinola und Generalarzt
Dr . Schaper , sowie die in der Abtheilung für Syphilis
thätig gewesenen und noch thäligen Aerzte durch nicht erweislich
wahre ' Thalsachen , die geeignet sind , die Betreffenden in der

öffentlichen Achtung herabzusetzen , beleidigt zu haben . Der An -

geklagte , der Beamier der OrlSkrankenkasse der Bierbrauer ist ,
war in einer vom 27 . Dezember v . J . Vormittags in derArens -

schen Brauerei abgehaltenen Bersammlniia zur Besprechung des
Chariteeboykotts als zweiter Referent thätig . Er soll dabei u. A.
folgendes gesagt baben : Nach einer Mittheiluug des Abg . Stadt -

Hagen sei ein Mädchen in der Cbaritee von einem blonden
Mädchen entbunden worden , bei ihrer Entlassung habe man ihr
aber einen kranken , schwarzen Knaben untergeschoben . Sie sei
von Hause mit dem Knaben zur Charitee zurückgekehrt und habe
ihr Mädchen verlangt , der Erfolg sei aber der gewesen , daß
man ihr den Knaben abgenommen , das Mädchen aber nicht
herausgegeben habe . Er soll weiter aus die Autorität des Frl .
Wabiiitz bin behauptet haben , daß in der Charitee die

Idioten Tage lang in ihrem Schmutze liegen blieben ,
wenn sich nicht mitleidige Zimmer - Insassen ihrer an -
nähmen . Daran schloffen sich Behauptungen über allerlei straf -
liche Beziehungen des ärztlichen Personals zu weiblichen Kranken ,
über einen „ Gespensterianz « , der wohl die Staatsanwaltschaft
noch in die Lage bringen würde , Auskunft zu erbitten je . je . —
Der Angeklagle bestritt , in Bezug auf die letztgedachten Punkte
die Aeußerungen so gemacht zu haben , wie der überwachende

Polizeilieuienant Reimer behauptete . Bezüglich der übrigen
Punkte hat er , auch nach dem Zeugniß des Beamten , wiederholt
hervorgehoben , daß er die Thatsachen nur aus den Mittheilungeii
dritter Personen kenne und die Verwaltung der Charitee nicht be -

leidigen wolle . — Mit Rücksicht auf die besondere Art der Dinge , die

zur Sprache gebracht werden müßten , beantragte Staalsanivalt
Dr . F l i cr e l den Ausschluß der Oeffentlichkeit . Rechtsanwalt
Morris widersprach diesem Antrage ausdrücklich , nicht nur im

allgemeinen Interesse , sondern auch im speziellen Interesse der

Chariteeverwaltung , der doch daran gelegen sein müsse , diese
Dinge vor der Oeffentlichkeit vollkommen klar zu stellen . Ter

Gerichtshof beschloß aber den Ausschluß der Oeffentlichkeit . —

Zur Sache wurden Geh . Ober - Regiernngsrath Spinola ,
Generalarzt Dr . Schaper , Geh . Medizinalrath Pros. Dr .
Lewin , Dr W e y l und Frl . W a b n i tz vernommen .

Fräulein Wabuitz , die bekanntlich eine Zeit laug zur Beob -

achtung ihres Geisteezustaiides der Charitee überwiesen worden
war , aber nicht entmündigt ist , soll ihren Wahrnehmungen über
die Behandlung von Kranken in der Charitee einen besonders
prägnanten Ausdruck verliehen haben . — Staatsanwalt Dr .
F l i ck e l beantragte auf Grund der Beweisausnahme drei
Monate Gefängniß , Rechtsanwalt Morris dagegen die

Freisprechung , da der Angellagte zweifellos berechtigte Interessen
wahrgenommen habe . Der Gerichtshof hielt die Schutzgrenzen
des s 193 für überschritten , verurtheilte den Aiigeklaglcii zu
einem Monat Gefängniß und sprach der Charitee -
Direktion die Publikationsbefugniß in der „ Vossischen Zeitung «
und im „ Vorwärts « zu.

Der Nedakteur der „ Germania " , Ernst Kley , wurde am
Dienstag wegen Beleidigung des Landesdirektors der Provinz Sachsen ,
Grafen von Wernigerode und des Professors Beyschlag in Halle
zu 366 M. Geldstrafe vernrtheilt . Der für beleidigend erachtete
Artikel warf den betreffenden Herren Proselytenmacherei vor .

Nach mehr als viermonatlicher Untersnchungshaft
erschien am Dienstag der Landmessergehilfe Julius Friedrich
Wilhelm S ch u l r e - U m b e r g aus Charlottenburg vor der

I . Strafkammer am Landgericht II , um sich wegen schwerer Urkunden -

fälschung , Ueberschlagung , vollendeten und versuchten Betruges zu
verantworten . Für die ümfangrciche Verhandlung — es sind 65

Zeugen geladen — sind drei bis vier Sitzurigstage in Aussicht
genommen . Ten Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Gartz , die

Vertheidigung Justizralh Munckel . Nach Aufruf sämmtlicher
Zeugen wurde ein Theil derselben bis zum Mittwoch , die Mehr -
zahl bis zum Donnerstag beurlaubt . Die Verhandlung findet im
kleinen Schwurgerichtssaale statt .

Die heutige Verhandlung beschränkte sich auf das Verhör des

Angeklagten . Derselbe ist etwas über zwei Jahre — vom Juni
1889 bis Dezember 1891 — bei dem vereidigten Landmesser Licht
in Schöneberg als Gehilfe beschäftigt gewesen und hat dann in

Charlottenburg ein Laudvermeffungsbureau etablirt , wie die

Anklage behauptet , als Kompagnon des vereidigten Landmessers
Lorenz in Schöneberg . Dem p. Licht soll er eine Anzahl — etwa
25 Stück Lagepläne , Lageberechnnngen und geometrische Tabellen

unterschlagen haben , den p. Lorenz soll er in vielen

Fällen betrogen , demselben auch seinen Aniheil an

Gebühren unterschlagen habe » ; der Schwerpunkt der

Anklage liegt aber darin , daß der Angeklagte , der
als Landmesser noch nicht vereidigt war und daher amtlich gil -

tigeLagepläue nicht unterzeichnen durfte , dieselben hinter dem Rücken
des vereidigten Landmessers Lorenz mit dessen Namen versah und

sich damit der Urkundenfälschung schuldig gemacht habe . Was
die dem Licht unterschlagenen Pläne , Tabellen je . anbelangt , so

behauptet der Angeklagte , daß ein Theil derselben sein Eigen -

thum sei und daß die Zurückbehaltung der�übrigen , die er zu

denjenigen Arbeiten brauchte , die er für seinen Che ' zu

Hause machte , nur auf Nachlässigkeit zurückgeführt werden

könne . Sein Verhältniß zu Lorenz sei keineswegs das eines

Kompagnons gewesen . Er habe das Bureau für sich allein

etablirt und den Lorenz nur veranlaßt , seine Pläne zu unter -

zeichnen , damit dieselben öffentliche Rechtsgiltigkeit erhielten .
Der Bequemlichkeit halber habe ihm Lorenz die Erlaubniß gegeben ,
seine Arbeiten selbst mit der Unterschrift des Lorenz zu versehen .
Er fühle sich daher in allen Fällen unschuldig .

Da die Details der Erörterung ungemein ermüdend sind ,
werden wir uns am Schlüsse des Prozesses aus ein Resümee und

das Urtheil beschränken .

Recht theuer geworden ist der Pfennig , welcher , wie

wir seiner Zeit meldeten , mittels Postanweisung auf dem Post .
amt 48 in der Neuen Königstraße aufgegeben und wegen « er -

weigefti -g der Annahme seitens des Empfängers dem Absender
wieder zur Verfügung gestellt wurde . Der Empfänger war ein

Gastwirih in der Lietzmannstraße , welcher von einem Kunden bei

Begleichung der Zeche einen Pfennig zu wenig erhalten hatte .

Zwischen Kunden und Wirth entstand Tags daraus ein Streit

persönlicher Natur , im Verlauf dessen der Reslauratenr den zu

wenig gezahlten Pfennig verlangte , welchen der Schuldner dann

auch per Postanweisung einsandte . Die Annahme der Summe

wurde jedoch verweigert , da die 5 Pfennig Bestellgeld nicht bei -

gefügt waren . Ter Gläubiger klagte , der Schuldner erhob aus

gewissen Gründen Widerspruch und es haben um des Pfennigs
willen durch zahlreiche Zeugenvernehmungen und Vernssinslaiizen

fünf Termine stattgefunden , welche einschließlich der Rechts -

anwaltsgebühren auf beiden Seiten bereits ca. 206 M. Kosten

verursacht haben . An Versöhnungsversuchen seitens des Richters

hat es nicht gefehlt , beide Parteien sind aber ans ihr Recht so

erpicht , daß sie den Streit bis zur letzten . Instanz durchzuführen
gewillt sind .

Eine » kostspieligen Prozeß hat der Magistrat der Stadt

Spandau gegen den dortigen Scharfrichter und Abdeckcreibesitzer
verloren . Seit Errichtung des städtischen Schlachthofes wurde

alles für unbrauchbar erklärte Vieh gleich an Ort und Stelle

verbrannt , während es bisher immer der Abdeckerei zugeführt
worden war . Der Eigcnlhümer der letzteren machte seine durch
alte Privilegien ihm gewährleisteten Rechte aus das konsiszirte
Schlachtvieh geltend und klagte gegen den Magistrat . Er hat
den Prozeß , dessen Objekt ungefähr 46 666 M. beträgt , durch alle

Instanzen gewonnen .

Genosse Hülle l » Erfurt , der Nedakteur der „ Thüringer
Tribüne « , war vom dortigen Landgericht zu 75 M. Geldstrafe

vernrtheilt worden , weil er den Stadtbaurath Kortüm beleidigt
haben sollte . Das ReichSgerichk , welches am 21 . d. M. in der

Sache verhandelte , folgte der Revision ; es hob heute das Ur -

theil des Erfurter Landgerichts auf und verwies die Sache an
die Vorinstanz zurück , weil der Angeklagte sich als Einwohner
und Redakteur in Erfurt für besugt hallen konnte , den Vorfall .
ans dem der Artikel geschrieben worden war , zum Gegeiiftaud
von Verhandlungen zu machen . Wenn dessen uiigeachtel eine

Bestrafung eintreten sollte , weil aus der Form die Absicht einer

Beleidigung hervorgehe , so sind in dem Urtheil die § § 185 und
166 nicht genügend auseinander gehalten worden , und es sei
aus ihm nicht zu entnehmen , worin diese Form gesunden
worden sei .

Vevkammlungen .
Berichtigung . Wir erhalten von der unterzeichneten

Brauerei folgende Erklärung :
In Ihrer Nummer 115 bringen Sie in der 1. Beilage unter

Charlottenburg einen Bericht , wonach wir nach der Spandauer
Bergbrauerei einen Wagen mit leeren Fässern geschickt haben
sollen und dort dieselben mit Bier haben füllen lassen . Wir
erklären dem gegenüber , daß diese Behauptung völlig aus der



Lust gegriffen ist und wir nieiuals Bier von der genannten
Brauerei bezogen haben .

Hochachtend !
Brauerei Gambrinus , Aktiengesellschaft .

Die Direktion . Th . Poinies .
Eine außerordentliche Generalversammlung des sozial -

demvlratrschen Wahlvereins für den 5. Berliner Reichstags -
Wahlkreis , die am 21 . Mai im Lokal von Brühning , Rosen -
thalerstr . 12 stattfand , nahm zunächst den Bericht der in der
letzten Generalversammlung gewählten Revisionskommission ent -
gegen . Nach den Angaben des früheren Kassirers Schulz
sollten sich auf den verschiedenen Zahlstellen des Vereins
737 Beitragsmarken befinden , wie Adler jedoch mittheilte , hat
eine genaue Prüfung der Bücher und Markenbestände in den
Zahlstellen ein Manko von 246 Marken ergeben . Da in etlichen
Zahlstellen mehr , in anderen weniger Marken vorhanden ,
als in dem Buche des jeweiligen Zahlstelleninhabers eingetragen
waren , so sei die Kommission zu der Ueberzeugung ge-
kommen , daß keine Unehrlichkeit des früheren Kassirers
vorliege und die Schuld zum großen Theil außer
den Zahlstellen - Jnhabcrn mich die in den letzten 2 Jahren
anitirenden Revisoren treffe , welche bei gewissenhafter Prüfung
der Bücher unbedingt zu der Meinung kommen mußten , daß
Schulz zur Bekleidung des Kasfirerpostens absolut unfähig
seu Aus diesem Grunde könne und dürfe der Verein dem Ge -
noffen Schulz die Ertheilung der Techarge nicht verweigern .
E o ldschmied , Klingenberg und L i s s a u e r schloffen
sich der Anficht des Vorredners beziehungsweise der Kommission
an , während Wehls , Teufe rt . Hübner , Herght und
L u k o w s k i sich gegen die Ertheilung der Decharge wandten ,
mit der Motivirung , Schulz habe mindestens fahrlässig gehandelt .
Letzterer gab die Versicherung ab , den Verein nicht um einen
P ennig betrogen zu haben , jedoch sei er nicht in der
Lage , aufzuklären , aus welche Weise das Defizit ent -
standen ist . Nachdem noch der Vorsitzende Drescher
erklärte , es wäre die Pflicht des Kassirers gewesen ,
als er seine Unfähigkeit eingesehen , sein Amt nieder zu
legen , wurde der Antrag der Revisionskommission auf Ertheilung
der Decharge durch einen anderen auf Uebergang zur Tages -
ordnung hinfällig . — Der 2. Punkt : Antrag des Vorstandes ,
betreffend die Reorganisation des Vereins , zeitigte wiederum
eine längere Diskussion . Drescher verlas das einer gründ -
lichen Revision unterzogene Vereinsstatut , welches mit ganz
geringen Aenderungen , bis aus ß 8, ziemlich einstimmig An -
nähme fand . Bei § 8 : „ Die Leitung des Vereins besteht aus
S Personen : dem 1. und 2. Vorsitzenden , dem 1. und 2. Schrift -
sichrer , dem 1. und 2. Kassirer , sowie 3 Beisitzern und 3 nicht
zum Vorstand gehörenden Revisoren, " machte sich eine starke
Gegenströmung bemerkbar . Die Verathung über diesen
Paragraph wurde zurückgestellt und zunächst der daniit
im engen Zusammenhang stehende Organisationsplan verlesen ;
der sich in seinem Inhalt auch dem des 6. Wahlkreises anschließt .
In der über vorstehenden Plan geführten Generaldiskussion
wandten sich Griepentrog , Niederauer . Rohr ,
Berndt , Fr . Schmidt und H e r g t mit aller Entschieden -
heit dagegen . Letzterer bezweifelte sogar bei demselben die ehr -
liche Grundlage und glaubt , der Vorstand suche hierdurch nur
uiibequeme Personen aus dem Wege zu räumen . Wehls und
Drescher hielten den Vorschlag des Vorstandes für besser ,
als die jetzige Organisation ; übrigens handle derselbe nur im
Auftrag einer� öffentlichen Volksversammlung im Schützenhaus ,
welche beschloß , die gegenwärtige Organisation analog der des
6. Berliner Reichstags - Wahlkreises auszubauen . Wegen vor -
gerückter Zeit und der herrschenden Unklarheit über den neuen
Plan beantragte Pakuscher , den Organisationsentwurf zur
nochnialigen Durchberathung an den Vorstand zurückzuweisen .
Tie Versammlung beschloß demgemäß .

Im 6 . Wahlkreise ( Moabit ) fand am 2l . d. Mts . eine
Volksversammlung statt , in welcher Reichstags - Abgeord -
neter Auer über „die Thätigkeit des Deutschen Reichstages und
die Sozialdemokratie " sprechen sollte . Die von über 1060 Per -
sonen besuchte Versammlung bewies wiederum , wie ernst die
Berliner Arbeiterschaft es mit der Durchführung des Bierboykotts
nimmt . Die Kronen - Brauerei ist nicht direkt boykotlirt , gehört
aber zum Brauereiringe , und wurde demzufolge in der Versamm -
liing fast ausnahmslos nur Selterwasser getrunken . Da zu
Beginn der Versammlung der Referent noch nicht anwesend war ,
so wurde zunächst der Punkt „ Verschiedenes " verhandelt und
nahm Hermerschmidt Gelegenheit , den Bierboykott zu
erörtern und sich dahin auszusprechen : Ob boykottirt oder
nicht , alles ivaS zum Ring gehört , muß bluten ! ( Bravo !)
Neber den Bierboykott entspann sich sodann eine allgemeine Tis -
kussion , die indessen in ihren Einzelheiten Neues nicht bot . Ver -
trauensmann P f a r r gab bekannt , daß am Mittwoch Abend das
allgemeine Flugblatt gegen die Brauereien von Perlebergerstr . 23
a » s zur Verbreitung gelangt und forderte zur zahlreichsten Be -
theiligung aus. Die Versammlung erklärte ihr vollstes Ein -
versländniß mit der von den stattgehabten neun Boykott - Versamm -
lungen angenommenen Resolution .

Eine öffentliche Bersawmlung der Maler , die am
18. Mai tagte , beschäftigte sich mit dem Ausstande der Kollegen
bei der Firma Schmidt . Nachdem der Vertrauensmann eine
eingehende Erklärung für die Veranlassung , die die Arbeits -
niederlegung bei der genannten Firma herbeiführte , gegeben
hatte , und in der Diskussion von allen Rednern die Sperre über
diese Firma befürwortet wurde , nahm die Versammlung folgende
Resolution an :

Die Versammlung erklärt sich mit den Kollegen der Schmidt -
scheu Werkstatt solidarisch und beschließt über diese Werkstatt die
Sperre .

Ter Fachverein der Musikinstrnmentenarbeiter hielt am
19. Mai bei Deigmüller eine Mitgliederversammlung ab , in der
Herr Dr . Böhm einen beifällig aufgenommenen Vortrag über den
„ Nutzen des Naturheilvcrfahrens " hielt. In der darauffolgenden
Diskussion , an welcher sich die Kollegen Blozzis , Stock , Ulbricht ,
Willig , Münch und Blum betheiligte », äußerten sich die meisten
Redner im Sinne des Referentc ». Der Vorsitzende des Fach -
Vereins ist nach dem I. Mai aus seiner Werkstelle entlassen wor -
den und zwar unter Umständen , welche die Annahme einer Maß -
regelung zulassen . Die Werkstatt - Kontrollkommission beantragt
den betreffenden Kollegen als gemaßrcgelt anziierkennen und dem -
selben die festgesetzte Unterstützung zu gewähren . Dieser Antrag
wurde einstimmig angenommen . Kollege Wustrow theilt brieflich
mir , daß er seine Strafe am 17. Mai angetreten hat . Kollege
Scholz beantragt die Familie des Kollegen wöchentlich mit 12 M.
zu unterstützen , sowie derselben auch für diesen Monat das
Miethsgeld zu gewähren . Auch dieser Antrag gelangt einstimmig
zur Annahme . Kollege Zirolia stattete noch brieflich seinen Dank
ab an alle Kollegen , welche zur Unterstützung seiner Familie mit

beigetragen haben . Der Vorsitzende gab bekannt , daß der Vor -

stand den streikenden Schuhmachern in Burg 30 M. Unterstützung
bewilligt habe , welcher Betrag bereits abgesandt sei . Ohne
Debatte genehmigte dies die Versammlung . Ferner macht der

Vorsitzende noch auf die Versammlung im Norden aufmerksam ,
die am 26 . Mai , bei Keller , Bergstr . 63 , stattfindet .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer
hielt am 17. Mai eine Mitgliederversammlung ab . Das Referat
hatte der Genosse H o s f m a n n übernommen , der unter
allgemeiner Aufmerksamkeit der Versammlung über das Thema
„ Gesetz und Recht" sprach . Hierauf erledigte die Versammlung
einige Vereinsangelegenheiten , und betraute den Kollegen Alberi
Siedo mit dem Amt des Bibliothekars . Die Regelung des

Stiftungsfestes wurde dem Vorstand überwiesen .

Ter Verein der Zimmerer hielt am 20 . d. M. seine

regelmäßige Mitgliederversammlung ab . Unter Bereinsangelegen -

heilen wurde einstimmig beschlossen , den streikenden Zimmerleuten
in Danzig SO M. zu übersenden , sowie die ausgesperrten Böttcher
und Brauerei - Arbeiter auf das thatkräftigste zu unterstützen .
Gleichzeitig wurden die Kosten für die Drucksachen der in nächster

eit geplanten Agitationstour bewilligt . Sodann hielt Genosse
a s p a r - Steglitz einen beifällig aufgenommenen Vortrag über

das Thema : „ Skizzen aus dem Elend aller Kulturvölker . "

Der allgemeine Verein der Töpfer und Bernfsgenossen
Teutschlands ( Filiale Berlin ) hielt am 20 . Mai eine Ver -
sammlung ab . Nach dem Bericht des Kassirers B a b i e l weist
der Kassenbericht vom 1. Quartal eine Einnahme von 732,S6 M.
auf , der eine Ausgabe von 533,30 M. gegenübersteht . In seinem
Bericht über die Thätigkeit der internationalen Kommission er -
klärte der Obmann P r y t u l s k i , es habe sich ein Gesinnungs -
Wechsel bei ihm vollzogen und er habe nicht mehr Lust , für die
Arbeiter etwas zu thun . Hierüber entspann sich eine lebhafte
Debatte . in welcher das Verhalten und das lange Schweigen
Prytulski ' s getadelt wurde . Aus die Anfrage , nach welcher
Richtung hin er seine Gesinnung gewechselt hätte , er -
klärte er , daß bis dato noch keine Partei existire ,
der er sich anschließen könne . Die Versammlung wählte an
seiner Stelle den Kollegen Karl Jahnke . Auf Ersuchen des
Reichsamts des Innern , zwei Vertreter zu entsenden zur Be -
rathung über die Beschränkung der Sonntagsruhe in der Thon -
ivaarcn - Jndustrie , bcaustragte die Versammlung die Kollegen
Babiel als Werkstubenarbeiter und Weiß als Scheibentöpfer mit
ihrer Vertretung . Betreffs der Regelung des Arbeitsnachweises
einigte sich die Versammlung dahin , sieben Kollegen zu wählen , die
jeder einen Abend in der Woche zussitzen haben und die Auszahlung der
Reise - Nnterstützung übernehmen . Da von den Vorgeschlagenen neun
Kollegen sich bereit erklärten , so ließ man die Zahl für evenwell
Austretende als Ersatz bestehen . Gewählt wurden die Kollegen
Niemeyer , Meinke , Paarmann . Preuß , Bauer , Müller . Manthe , Burk -
mann und Hellermann . Mehrere Kollegen sprachen sich sodann
dahin aus , daß auf die Durchführung der achtstündigen Arbeits -
zeit zu achten sei . Dem seit Jahren bestehenden Beschluß , die
Arbeitszeit um 5 Uhr zu beenden , stellt sich ein Theil der Unter -
nehmer entgegen , und verlangen , daß bis 6 Uhr gearbeitet werde .
Da die wirthschastlichc Krise die Kollegen zwingt , sauch in solchen
Geschäften zu arbeiten , so sprachen sich die Kollegen im allgemeinen
dahin aus , in der Filialversammlung keine definitiven Beschlüsse
zu fassen , dies vielmehr einer öffentlichen Versammlung zu über -
lassen .

Die Handltiiiaögeljilfe « und Gehilfinnen hielten am
21. Mai in der „ Ressource " eine öffentliche Versammlung ab , in
welcher R. L i p i n s k i über die Bedeutung der Gewerbegerichte
für die Handelsangestellten referirte . Redner beleuchtete zunächst
die Umwandlung des Verhältnisses zwischen Gehilfen und Ge -
hilfinnen einer - und den „ Chefs " andererseits : früher ein mehr
patriarchalisches , sei es ein rein sachliches , von Käufern und Ver -
käufern von Arbeitskrast , geworden , ganz wie in anderen
Berussschichten . Diesen veränderten Verhältnissen im Handels -
gewerbe sei durch die Gesetzgebung wenig oder gar
nicht Rechnung getragen worden . Als zeitgemäße Forde -
rungin stellt Redner auf : Unterstellung der Hand -
lungsangestellten unter die Gewerbe - Ordnung , verbunden mit der
Aufhebung der die Gehilfenschaft angehenden Bestimmungen des

Handelsgesetzbuches ; Ausdehnung der Gewerbe - Jnspektion auf
die Handelsangestellten , verbunden mit der Schaffung gesetzlicher
Bestimmungen zum Schutze ihrer Arbeitskraft ; Ausdehnung
der Geiverbegerichtsbarkeit auf das Handels -
gewerbe . Letztere Forderung begründete der Redner
näher . Die Handlungsgehilsen und Handlungsgehilfinnen ,
die thatsächlich nichts anderes seien als geiverbliche
Arbeiter und Arbeiterinnen , wenn sich manche auch mehr
dünkten , hätten alle Ursache dafür einzutreten . - Monatelang
zögen sich die Prozesse aus Gehalts - und Kündigungsstreitigkeiten ,
die bei der so großen Liebenswürdigkeit der Chefs sich stets ver -
mehrten , jetzt hin , während die von Handarbeitern bei den Ge -
werbegerichten anhängig gemachten Klagen in verhältnißmäßig
kurzer Zeit erledigt würden . Redner ermunterte die
Anwesenden , Forderungen an die Gesetzgebung zu stellen ;
sie müßten sortwährend von unten schieben . Geschehe
dies unentwegt und allerorten , dann würden sich die Herren
Gesetzgeber wohl oder übel zu Reformen verstehen müssen . ( Leb -
haster Beifall . ) In der Debatte , an der sich A. B o r ch a r d t ,
Hückedei , Grauer und Schreier belheiligten , waren
alle Redner sich darin einig , daß die Handlungsangestellten ein
großes Interesse an ihrer Unterstellung unter die Gewerbe - Ord -
nung und die Gerichtsbarkeit des Gewerbegerichts hätten ,
wenn beide auch noch sehr der Verbesserung und Ausgestaltung
bedürftig seien . Folgende Resolution wurde einstimmig
angenommen : „ Die heutige Versamnilung erklärt sich mit den
Ausführungen des Kollegen R. Lipinski über die Bedeutung des
Gewerbegerichts für die Handlungsgehilfen vollständig einver -
standen und beauftragt das Bureau der Versammlung , an den
Reichskanzler folgendes Ersuchen zu richten :

„ Der Herr llkeichskanzler wolle dahin wirken , daß aus dem

Z 76 des Gesetzes , betreffend die Geiverbegerichte , vom 29 . Juli
1890 die Bestimmung gestrichen wird , daß Handlungsgehilfen und
Lehrlinge diesem Gesetz nicht unterworfen sind . "

Ferner wird das Bureau beaustragt , die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion zu ersuchen , einen diesbezüglichen Initiativ -
antrag im Reichstage einzubringen . " — Der Vorsitzende Penn
forderte die Anwesenden auf , ihm Material , das dem Reichs -
kanzler mit der Resolution unterbreitet werden könnte , zu über -
Mitteln bezw . es der Redaktion des „ Handelsangestellten " ,
Blumenstr . 21 , einzureichen . Unter dem Beifall der Versammlung
theilte Cohn mit , daß die gemüthlichen Montagsabende aus
dem Norbert ' schen Restaurant „ Zur Post " nach der Rosenthaler -
straße 38 ( früher Philipp ' s Festsäle ) verlegt worden seien , weil
der Wirth des ersteren sich nicht bestimmen ließ , das boykottirte
Bier abzubestellen .

Eine öffentliche Volksversammlung in Rixdorf be -

schäftigte sich am Montag Abend ebenfalls mit der Frage des
Bierboykotts und nahm nach einem eingehenden Referat des Ge -
nossen Rod . Schmidt die Berliner Resolution einstimmig an .
In der Diskussion bemerkte Koppen , daß er von den ge -
maßregelten Böttchern aufgefordert sei , zu ihre » Gunsten bei der
Direktion der Vereinsbrauerei zu interveniren , und habe er dsesem
Verlangen , unterstützt von mehreren Genossen , auch Folge geleistet .
Hilpert glaubt aus dem einmüthigen Zusamineniretcn der

ganzen Partei gegenüber den Arbeiterentlassungen des Brauerei -
ringes auf die Berechtigung des Vorgehens der " Rixdorser Volks -
versainmliing schließen zu dürfen . Retzerau berichtet über den
Versuch bei der Direktion der Vereinsbrauerei die Zurücknahme
der Maßregelungen der Böttcher zu erwirken , und erzählt
daß der Direktor die Maifeier als eine Gehorsamsverweigerung
erklärt habe , welcher Auffassung die Kommission lebhaft wieder -
sprachen habe . Die Bergschloßbrauerei sei deshalb nicht in den
Boykott mit hineingezogen worden , weil die Erkundigungen bei
den dort gemaßregelten Böttchern zu der Ueberzeugung führten ,
daß die Direktion nur ungern dem Machtworte des Brauerei -
ringes gefolgt war . Redner tadelt dann noch die gewundene
Erklärung der Gewerkschaftskommission , die doch sonst bei viel
unwichtigeren Anlässen Maßregeln gegen die Unternehmer gut -
geheißen habe . Auch gegen Bebel wendet er sich mit der Erklärung ,
daß die Rixdorser majorenn seien , und nicht nöthig hätten ,
sich in Berlin vorher Rath zu holen , wenn sie etwas
beschließe » wollen . S i e g r i st schlägt vor , den Boykott
selbst nach der vollständigen Unterwerfung der Brauereien
und Einstellung sämmtlicher Arbeiter noch vier Wochen lang als

Strafe fortzusetze ». Hoppe ist gegen den partiellen Boykott
und dafür , daß die Vereinsbranerei bis zum 15. Mai 1895

boykottirt werde . Thomas übernimmt im Namen der

Rixdorser die Verantwortung für das voreilige Vorgehen der -

selben , indem er gleich Hilpert die Wucht deS einmüthigen Ber¬

liner Boykotts als ein Verdienst des einseitigen Rixdorser
Boykotts hinstellt . Ein Antrag Retzerau : „ Die Sperre über die

Vereinsbrauerei darf nur von der Bier - Kontrollkommission

Ripdorfs aufgehoben werden " , wird , nachdem sich der Referent
in seinem Schlußwort dagegen ausgesprochen , abgelehnt , ein

zweiter Antrag , überhaupt kein bayrisch Bier zu trinken , an -

genommen . In die Bierkommission werden gewählt : Schulz ,

Jonas , Frese , Ambrosi , Herzmann , Ostermann , Sy , Rothenstein ,
Thomas , Klatt , Becher , Poteiske , Dohrmann , Krüger , Wegner ,
Rauch und Schenk . Die Versammlung war überfüllt und von

ca. 1000 Personen besucht .

Nufgelöst wurde eine öffentliche Volksversammlnng
in Britz am vergangenen Montag wegen der Anwesenheit
von Frauen . Da aus demselben Grunde bereits am I . Mai
die öffentliche Volksversammlung aufgelöst war , hatten die dor -

tigen Genossen diese Versammlung eigens zu dem Zweck ein «

berufen , für Frauen und Männer , um daraus zu ersehen ,
ob es den Frauen in Britz überhaupt unmöglich sein soll , in

einer Versammlung zu erscheinen . Genosse Jahn sollte über

„ Die gesellschaftlichen Rechte und Pflichten der Frauen "
sprechen . Kaum war aber das Bureau gewählt , als abermals ,
wie in der Versammlung am 1. Mai , der überwachende Gendarm
die Entfernung der Frauen verlangte . Als Jahn sich nun zur
Geschäftsordnung meldete , um aus das Ungerechtfertigte dieser

Aufforderung hinzuweisen , versuchte der Beamte ihn mehrmals

zu verhindern , was ihm aber nicht gelang , da Jahn sich diese
Unterbrechungen energisch verbat . Nachdem die Versammlung
auf Jahn ' s Antrag , die Entfernung der Frauen einstimmig ab -

gelehnt , wurde sie nun sofort aufgelöst und die Versammelten
aufgefordert , binnen 5 Minuten den Saal zu räumen .

Landsmannschaft dir Zchleawig - Nolftti «»« s » K»rliir . Mittwoch ,
den 23. Mai , Abends »ij Uhr : Zusammenkunft der Schleswig - Holstetner mit
Tamcn im Restaurant „ Kommandanten - Aarlen " , Kommandantenstr . 10 —II .

N« rgni >g » ngsv « r » in . . Atalta ». Mittwoch , den 23. Mai , Abends
s Uhr : Sitzung bei Thtessen , Zionslirchplatz l. Wichtige Tagesordnung .
Erscheinen dringend nothwendig .

zterein «yeinaligrr Kchütrr d»r 18 . vemeind « schul ». Mittwoch , den
23. Mai , Abends jziv Uhr : Sitzung in den Konlordta - Sälen ( ttegelzimmer ) .
Eäste willkommen .

Arbeiter - Siidnngsschnl ». Mittwoch , DbendS »ss —iosj Uhr : Nord »
Schule , Mullerstr . >72 a und Südost - Schule , Waldemarslr . lt : <Ze-
setzeskunde (spez. Arbeiterrechl ) . Bei allen Unterrichtssächern werden neu «
Theilnehmer , Damen und Herren , jeder Zeit aufgenonnnen .

Lese - und ZUsKuiirlilubs . zmittnioch . JohannJacoby , bei Fritz
Lietzke, Schwedterstraße 33. — Gesundbrunnen , Abends sX Uhr, bei
Kaserland , Bellermannstr . S7. — Gleichheit , Abends 8%Uhr bei Stramm ,
Ritterstraße 123. — Heine , Rixdors AbendS Uhr, Prinz - Handjerystr . 60,
parterre . — Einigkeit , Abends sj Uhr bei geige , Triftstrabe l.

Arbeiter - Sängerbund Kerlin » und zlmgegrnd . Alle Aenderungen
im Vereinskalender find zu richten an Fried . Kortum , Manleufselftr . 49, o. 2 Tr .

Arbeiter Sänger Kund Berlins und Umgegend . Mittwoch . UebungS -
stunde AbendS s Uhr, Ausnahme von Mitgliedern . — Li edeSfreihett i ,
Andrsasstr . 26, bei Wille . — Freys , lSemifchter Ehor ) , Alle Schönhauser -
straße 22—23, Bötzows Brauerei . — JßilarttaS , Hochstraße 32 a, bei
Wille . — Deutsche Eiche , Grüner Weg 20 bei Säger . — E ch 0 i Pankow ,
Schulzestr . 27. — L y r a 1, Mariannen - Ufer 2 bei WAS . — Hand
in Hand l , Relchenbergerstraße 16 bei Pätzoldl . — Schnee -
g l ö lk ch en 3, Potsdam , Brandenburger - Kommunikation is , bei
Glaser . — Unverdross en , Abends 8� Uhr, bei Sachs , Lindower -
straße 26. — Rütli , Friedenau im kurhau ». — Vorwärts 6, Friedrichs -
Hägen, Rundthetl , bei Lerche. — Lorbeerkranz , Ltchtenbergerstraße 21
bei Heise. — Rothe Nelke , Schönederg , Goizstr . t3 , bei Siegelet . —
Kupferschmiede , Weinstr . n bei Feind . — Deutscher Männer »
sang , Belsorterstr . l5 , bei Schneider . — Unverzagt l , Manteussel -
straße bei Nowack. — Lorbeerkranz 2, Orantenftraße l »o bei «atsch . —
Liedeiluft in Fürstenwalde „Schlohkelleret ". — Sängerchor der
Maler , Kaiser Franz - Grenadier - Piatz Nr. 7. — FreiheUS - Gruß ,
Schönhauser Allee Nr. 46, bei Busse. — Hofsnung 3, Branden -
bürg a. H. , Wilhelmsdorferstraßs , Restaurant Eoncordta . — Moabit ,
Waldstr . 62 bei Gohr . — Liederlust , Köpenickerstr . loo bei Gründer ( früher
Mündt ) . - Freiheitslänge I . „ Zum eichenen Stab " . Stallschretber -
straße 22. — Lyra 3, Britz , Werderstr . >6. — Freiheitsklänge 2 Eho -
rinerstr . 66 bei Breitner , — Kaiser ' scher Quarteuvcrein , Krautstr . 6 bei Rudolf
— «rbeitergesangverein von Britz in Britz , Bürgerstr . t bei Dorn . —
Georgtnta , Admiralstr . 88 bei Schvnherr . — Einig , Straußbergerstr . 3.
bei Birk . —„ Vorwärts " 7 Rummelsburg , Göthe - und Kantstratze - Eits bei
Greinert . — S e e g e r ' scher Män nerchor , Franksurterftr . IS bei »aprolattS
— Dämmerl icht , Toppet - Ouartett , Landsberger Allee 162 bei Krause . —
Fell - nburg , Krautstr . 6 bei Rudolph . - Glüh licht ( gem. Ehor ) Perleberger -
siraße 2S bei Hermerschmidt . — Steinnelke . Neue Hochstr . 42 bei Altmann . —
Matengruß , Eharlottenburg , Wallstr . 64 bel Reichelt . — M e l 0 d t a , Rixdors ,
Bergstraße 133 bei Hosfman ». — Appolonia , Rosenthalerftraße 11 —12 ,
Rosenthaler Klubhaus . — Freiheit 1, Bülowstraße 66 bei Richter . —
M änner - Ehor E üd - Ost , Kopnickerstr . 121 bei Foge . — Westend ,
Schönederg , Käser - Frtedrichsftrabe Nr. « bei Henkelmann . — Feldblume
Lübbenersir . »0 bel Meyer . — Schneeglöckchen 1, Rixdors , Hcrmann -
und »arlstraßen - Ecke bei Hilpert . — Freundestreu ( gem. Ehor ) , Lands -
bergerstr . Si bei Seehausen . — Allegro , Wrangelstr . 148 bei W. Schmidt .
— Gesangverein Süd - Ost , Falkenstetnstr . 7 bei Trtttelwiy . — Zukunftl
Steglitz , Ahornstr . isa im „ Gambrinus " . — Arton 8 Rixdors . Jägerstratze
in der Vereinsbraueret . — Bruderbund Lübbenerstr . l . Ecke Gorntzer -
straße , bei Wesenberg .

Kund d»r geselligen Arbeiterverein » Kerlin « « ud Zlingegend . ( Zu»
schristen sind zu richten an iP. Gent . Adalbertftrabe 26. Mittwoch i
Pollack - Klub Lustige Brüder , Manteusselstraße 4« bei Liewald .
— Geselliger Berein Fridolin , Brunnenstraße Nr. 86 bei Wolss . —
Rauchllub Eiserne Pfeife , Triftstr . l bei Hostmann - Htzwo »
risttscher Mauchklub , Görlitzerslraße 42 bei Picht . — Geselltger
Beretn Brüderlichkeit Georgenkirchstraße 66 bet Müller . — Mustlveretn
Pankenschwengel Annenstratze >6 bet Ehrenberg . — verein Rhetorik
Naunynstr . «s bei Zubeil Abends «X Uhr. — Geselliger verein Hoffnung
L- bus - rslraße Nr. 6 bet Nemitz (all - vier » ehn Tage) . - Thealerveretn
Proletariat , Naunynstr . 88 bei Köhn. — �VergnügungSoerein Am 0 r II ,
Prinzen - Alle « lo bei Bergemann . — Touriste�tlub Freiheit und Wohl -
ergehen , Neuenburgerstr . 8? bet Regeberg . — Rauchklub Rotd «

ahne , AbendS 2 Uhr, Oppelnerstr . 4«, Restaurant Taubenbörse . — Arbeiter -
tther - Berein Einigkeit , Manteustelstr . 2 bei Noweck , Abends 8� Uhr ,
ebungSstunde . — Vergnügungsverein Hand in Hand 2, Gr. Franksurter -

straße so —81 Restaurant Müller . — Schasskopfklub Spar - Agnes , AbendS
2 uhr , Blumenstr . 46 bei Wenck. — Geselltger Beretn Alpenrose , Brttzer -
straße 22 bet Graf . — Prtvattheater - Wesellschast Romelta , Pücklerstr . 2 bet
Müller . ( Außerdem alle 14 Tage ConnlagS . ) — Thealerverein Nora «
Admiralstr . 10 c bet Möhring .

Gesang - , Turn - und gesellig » Pereine . Mittwoch . Gesangverein
KnoSpe . Abends 2 Uhr . im Restaurant Wahlftatt , Belle - Alliancestraße . —
Musil - Dtlettantenveritn Pr e et 0 sa . AbendS ssj —Ii Uhr Uebnngsstunde in
Geisler ' S Restaurant , Fenn - und Tegelerstraßen - Scke. — Männcr - Sesang -
verein Apollo , Abends 2 Uhr , im Restaurant Schulze , Beuthstr . IS —12. —
Männer - Gesangverein „ Jugendsreuden " jeden Mittwoch Abend 3 vis
11 Uhr bei Meißner , Linienstr . >«2. . „ __

Turnverein Hoffnung , AbendS 2 Uhr, im Restaurant Schröder , Man -
teustelstr . 2. — Kraftturnverein Jugendtras « , jeden Mittwoch und Sonn -
abend 2 —II Uhr Abends bei Lade, Zeughofstr . 8. — Turnverein und -
b r u n n e n. Tie 2. Männer - Abiheilung turnt heute von « X—toX Uhr Abend »
in der Turnhalle , Freienwaiderstraße 82. — Kraftturnverein Beroitna ,
Abends 2 Uhr Uebnngsstunde bei Faustmann , Rcichenbergerftraße ?8a. —
AthletenvereinAtlas , Abends 2 Uhr , Uebungssmnde , Brunnen -
straße >64. Lokal Konkordta . — Berliner T u rn g en oss en s ch as t :
Die 3. Männer - Abiheilung turnt jeden Mittwoch und Sonnabend Abend von
von » X—10X Uhr in der Chorinerstr . 74. — Turnverein „ Ftchle ( Mit -
glted des deutschen Arbeiter - TurnerbundeS ) . Die 1. Männer - Abtheilung
turnt Mittwoch und Sonnabend von sX —loX Uhr Friedenstr . 87.

Theater - und BergnügungS - Verein Human ttas Abends »X Uhr bei
Reeck, Lothringerstraße 24. — Bühnenverband Othello , Abends 2 Uhr ,
Restaurant Lolhringerstraße 101. — Theater - und Leseklub Marge n r 0 t h ,
jeden Mittwoch . Abends 2 Uhr, im Restaurant Diele , Lolhrtngerftr . Nr. 67.
Tbealerverctn T e r x e s jeden Mittwach , AbendS 2 Uhr, Restaurant Lewinslr ,
Bülowsir . 45. — Heimathlust , Sitzung jeden Mittwoch , Abends 2 Uhr ,
bei H. Lange , Stromstraße 28. — Thealer - Gcselljchast Klaus B» n « dilt ,
Abends S Uhr, im Dresdener Garten , DreSdenerstr . 46.

Geielliger Bergnügungsverein Regia , Abend » 2 Uhr , im Restaurant
Sommer , «rünstraßc 2l. — Kr euzstdel , bet Gumlich , Reichenberqer -
straße 149. — Ftdele Brüder , betH . Mroje , Lachmannstr . s. — Touristen -
Verein Frei Weg , Abend 2 Uhr bet Siedlukad . Manien ssel-
straße Nr. 88. — Zitherllub N lp e n g I ö ck ch en - Ed e l w e t ß.
UebungSabend Bipsstr . 11 bei Wollmann . Damen und Herren als Mtispteler
willkommen . — Verein Wohlgemuth jeden Mittwoch SX Uhr Sitzung
mit Damen bet Weigmann , Andreasstraße 82. — Große Franksurler¬
straße 80- 61 . — Gesellschaft Hero , Abends 2 Uhr, Sitzung Brunnenstr . is »
bet Hcst. — Geselliger Verein Unter uns . Jeden Mittwoch Abend um
8X Uhr bei <£. Fischer , Beusselslr . 66. — Bergnügungsverein Lustige
Seelen Sitzung und Fjdelitas jeden Mittwoch » Uhr bei Heinrich , Blücher -
straße 6>.

Rauchklub R 0 0 ch l 0 ch , Abends 9 Uhr , bet Kierstein , Admiralstr . 88. —
Humoristischer Rauchllub , Abends 2 Uhr , bei A. Niemann ,
Görlitzerstrabe 42. — Rauchllub Sanssouci , Boeckhstraße »I . - »
Rauchllub Ohne Zwang , Abends 2 Uhr bet Spälh , Weinstr . 22. —
Rauchllub Grüne Quaste , AbendS 2 Uhr, bei Garn , Kleine Markus -
straße lo. — Rauchklub Bullau , AbendS 2 Uhr bei Rachsall .
Waldemarstr . ls . — Rauchklub Goldene Quaste , Abends 2 Uhr ,
bei Muß . J - styftraß - s. - Rauchllub S ch m 0 le s - Werl - , «öpenicker ,
straße I2U bei Schöbe! . - H u »10 r i st i i ch e P f - tf - n b r üb e r -
Abends 2 Uhr , Klosterstraß - 83, beim Genossen W. Salzwedel . — Rauchllub
Deuische Eiche , Abends 2 Uhr bei John , Waldemarstr . 62. — Rnuchllud
Lustige Brüder Abends 8X Uhr Pücklerstr . 61 bet Faulhaber . —
Rauchllub Arcona Abends von 2—11 Uhr bei Bernhard , Slalitzerstr . 41 . —.
Rauch - Klud Einfach , Abends 2 Uhr, Manleusselstr - Nr. 6 bei Vogt . —
Alldeutscher Rauchllub bel Gädecke, Münchebergerstr . 6. — Rauchllub
S r a n a d e , Abends 2 Uhr, Forslerstr . 40 bei Tuguntte . — Rauchllub
Rothe Fahne , Mittwoch Abends 2 Uhr , Oppelnerstr . 44, Restaurant zur
Taubenbörse . — Rauchllub S um a t ra S üb - Ost , Sitzung alle Miltwoch ,
« b « nd » s ubr bei Tilgner , Forslerstr . 32. — Rauchllub Die Tampfen



den . Mittwochs , Abends Mr . bei Jeratsch , Langesle . Zt. — Nauchtlub
Kongo z, Sitzung jeden Mitlivoch . Abends s!j Uhr bei Schmidt , Wienerin . t<.
- Rauchklub Arcona , Mittwoch Abends Uhr, bei Brand , Reichen -
bergerstrabe izz .

Skalklub Treff . Abends 8!j Uhr . bei Otto Zabel . Frauifurter Allee so. -
Slatllub « a re au - A ß bei Lange , Jricdrichsberg , Wartenbergstraße «7.

Leninsn Ihnienivsn Oiud » 9 o' eloek Rsstauraud Löl -
veäers , �. n äsr rfiiuucoiii ' ttZl - LrüokL. — leliäiss auä L- eutlsmau
» rs inviteck .

English Convcpsational Club Shakespeare .
Meeting with Ladies every Wednesday at 9 o ' clock at
Neumann ' s Restaurant , Eosenthalcrstr . 36 , Guests are
welcome .

BeiefKslkett dev NedaKkton .
A. K. 42 . Restaurateur Schulz , Bernburg - Anhalt ,

Dr . Schoenlank , bl�V. , Perlebergerstr . 8. l Tr ,
R . 10Z . Die verlangte Zeitschrist besorgt Ihnen jede be -

liebige Buchhandlung .

Depeschen .
( Wolff ' S TelegrapheU ' Bnreau . )

Paris » 22 . Mai . Kammer . Der Antrag Guesde betreffs

des Achtstundentags wurde einstimmig der Arbeitslommisston
überwiesen .

Paris , 22. Mai . Die Majorität , welche in der heutigen

Kammersitzung die einfache Tagesordnung ablehnte , bestand aus

den Sozialisten , den Radikalen und einem Theil der Rechten .

Paris , 22 . Mai . Der Ministerpräsident Casimir Pen «

erstattete dem Präsidenten Carnot Bericht über die Kammersitzung .

Die Minister hielten darauf in dem Ministerium des Auswärtigen

eine Sitzung ab . Morgen Vormittag werden die Minister dem

Präsidenten Carnot ihre Demission überreichen .

An die Wahluereins Mitglieder
ergeht hiermit die Aufforderung , sich heute Abend in den im lokalen Theil der heutigen Nummer bekannt -

gegebenen Stellen Punkt acht Uhr eillzufinden , damit die Flugblatt - Vertheilung prompt und schnell vor sich
gehen kann . Die Nertrauenspersonen .

_

Britz , Wjsttßche 39, WM . E. Engel .
ÄrnwoS " Konzert, Sjiezialitöten-Borßellnng imii %m\

im großen Riesensaale . Herrlicher Aufenthalt im großen Park . In den
übrigen Gesellschaftsräumen llauseni » Unterhaltung durch ein großes
Orchestrion . Sämmtliche Räume sind mit elekt . Licht versehen . Für gute
Speisen und Getränke — Weiß - und Bairisch - Bier — ist bestens gesorgt . —
Familien können Kaffee kochen . 8L *

Den geehrten Vcrcineii empfehle mein Etablissement zur Abhaltung von
Sommerfesten ( auch Sonntags ) . Fahrgelegenheit : Endstalion der Pferdebahn .

A. Bethge , Gastwirth .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
iKcfltll ®efch : Ändraasatr . 23, H. ' pt . , gegenüb . Andreaspl
OtlilU , 2. Gesch. : Lrunueuair . SS, gegenüb . Humboldtshain

gröütes Lager Berlins , « uater -
kVtUUVt »Vctt�vU , ditcbar gratis . TbaUaaithmg ge -

tattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nackweift , daß
ch nichl das größtr Kindemvaizru - Lnger Kerlins habe .

MWeilung für die Imtit GOvlche !
Erlaube mir hierdurch anzuzeigen , daß ich ans dem Verein Uer

Berliner Brauereien ausgrschiedcn bin , und offerire mein gold¬
farbenes und dunkles ( Münchner Farbe ) Carlsderger Bräu mit
21 Mark pro Tonne inkl . Kpundgrtd .

Friedrich Reichenkron, Brauerei-Carlsberg,
Charlottenburg , Spreestr . 3 MeHon Nr. 83).

Unter Bezugnahme auf obige Annonce die Mittheilung , daß ich Be -
stellungen für obige Brauerei ebenfalls entgegennehme . Neberhaupt liefere ich
« ur Biere aus Kraurreie » , die dem Kierriug nicht angehöre » und sich
mit dessen Vorgehe » auch nicht solidarisch erklären .

Julius Kampfhenkel ,
14�3 . Schönhanfer Allee 147A .

?e! ep! i0ll hm \ III 8852 .891b

Seidenstoffe .

A n ö v e r k a » f 73/20

wegen Auslösung des Fabrik - Lagers bis zu SV pEt . « nier Preis . Kraut »
« nd GesrUschaftsrove « in schwarz , weiß n. farbig , reinseid . Merueilleur
Mir . I,7S in schwarz und reichem Farben - Sortiment , stein leid . Damaste
Mtr . 2,23 , Delvet 0,90 , Pelnchr « 1,25 , Keidensammct 1,75 M. , ganzseid .

Moiree Mtr . 3 M. . seid . Loulard » Mtr . 1 M. im großen Sortiment .

SSldSUI�SStlSs Roben knappe » Maßes halber Preis .

Fabriki Lindenstraße 53 , 1 Tr . , gegenüber Schützenstraße .

vorzügl . u. Garantie . schmerzl . , Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
loses Zahnziehen . Theilzahlung . OoIdatain . Oranienstr . 123

Tokayer "
med . süß « Ungarwein , Literflasche S . IV M. , 5 Flaschen 1,85 M.

Eugen fleumann & Co . , 67dM
6a Belle - Allianeeplatz 6a . 81. Neue Friedrichstr . 81 . 8. Oranienftr . 8

KüdbU . Zähne , festsitzend , nnt . Garantie . Plomben 1,50 . Schmerzlos . Zahnz . und
Korvtödten 1 U. Theüzablg . Zahnarzt Wolff , Leipzigerst . 22 . Sprechst . 7- 3.

Gardinen - Reste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Grüner Weg 80 , pari .
Eingang v. Flur . _

194L *

Nur noch kurze Zeit
kommen die Restbestäude der

Gnstav Heilborn ' fchen

Konkursmasse
MMilttßrch 08

» nr außrrordentl i ch

�billigen Tare
zum Ausverkauf . Am Lager sind
noch Wäsche , Leinenmaareu .
Gardinen , Kleiderstoffe ,
Morgenröche , Kloufen : c. _

M Aul AWg,
25 M. Sommerpaletot , alles elegant
nach Maas , solideste Stoffe . 1798�

Wiener & Strauch ,
Kaiser Wilhelmstr . 4 l. Sonntags 8 —10 .

Jede Dame lese !
Elegante Regenmäntel 7 —10 M. ,

Modell - Regenmäntel , hochelegant ,
10 - 13 M. , Bactfisch - Jaqnets 2 bis

6' / , M. , Modcll ' JaquetS 5 - 9 M. ,
hochelegante JaquetS 3 —16 M. , Um¬

hänge , Capes , reich garuirt in Wolle
und Seide , von 4 —20 M. , Ladenpreis
das Doppelte . Leipzigevstr . VI , l .

IiSVll - tellials - Zebüds

llnä - LÄUs ,
Radfahrer - , Turn - u. Kellner - Schuhe
mit Oamml - Soklon , Gummi - Tisch -
decken , Auflegestoffe : c. zu billigsten
Fabrikpreisen empfiehlt s6g7M
0. llstzmann , stumm ! « aaroulabriic ,

Roseuthalerstr . 4t . _

Achtung ! Kein Laden .
K ontro II - Sch nb m a rk e.

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Psv . 60 Pfg .
711, * H. F . Dinslagr ,

Kotlbnseritr . 4, Hof park .

straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen

Angelegenheiten . Unbemittelten unenl -

geltlich . Auch Sonntags . _
*

Kelle ' Vereinshans
( früher Knhlmey )

28 . Schönhanser Allee 28 .
Prachtvoller schattiger Garten .

' fnnzesaal . Kegelbahn .
Vereinszimmer noch einige Tage frei .

nloihsrintnil und Vertikow . nußb . ,
öiltlvtllplllv spottbillig . Oranien -
straße 153 , 3 Tr . rechts . 833b

333b
Llzfsium .

Landsberger Allee Uo . 40/41 .
Jeden Sonntag :

voncsu ' K und Ball .

Kein Kingdier .
gg . Resterhandlnng . es .

Billig Reste zn Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
bis zum feinsten Kammgarn , auch paff .
zu Einsegnungs - Anzügen . Große Aus -

wähl in Paletotstoffen , sowie zu Früh -
jahrs - und Sommermänteln , Jaqnets ,
Plüsch , Atlas , Seide , Sammt u. Spitzen .

Auf Wunsck ) Alles zugeschnitten , auch
angefertigt . Fertige Knaben - Anzüge
66 . Karle , Valdsmarstrasse 66

Stempel
Vereins - Abzeichen :c.

H. Gattmann ,
Krunnrnstr . 9 . '

I Roh - Tabak |
Detail - Verkauf

Rnd . Völcker & Sohn ,
KSpnickerstr . 45 .

Ginderwagen - Bazar
Max Brinner , Jernfalemer

straste 42 , part . unv 1. Etage , und

Krunnenstraße 0 , Hof parterre .
Großart . Auswahl Kinderwagen ,
Puppenwagen — Kinder - Sportwagen
billigst . — Theilzahlung gestattet . —
Aeltere Muster billiger . _

Musik - Instrumente .
Alle Blas - , Streich - u. Schlag - Jnstrn -

mente , Spieldosen zum Drehen ». selbn -
spielend , Mustk - Antomaten fertigt
Aug . Kessler , Lansttzerstr . 51 .

Deutsche Dogge ist billig zu verk .

Rixdorf , Hobrechlstr . 19 ( Laden ) . 904b

Junge Staare » nd Drosseln 1 M. ,
Reitzugfinken . Kreuzschnäbel 1 M. ,
Staare 1,5V M. , Amseln , Drosseln 4
bis 5 M. , Harzer Kanarienroller 4,
5, 6, 3 M. , Nachtigallen 4 M. , Sprosser
9 M. , Goldfische , Angelwürmer , stets
frische Ameiseneicr , Mehlwürmer ,
Schildkröten , Smaragdeidechsen , Schlan -

gen , Tauben - Gipsnester , Vogelbauer ,
Vogelleim , Schlagnetze , Fangbaucr ,
Vogel - Badekabinen , Hanfmühle » ,
Tauben . lianinchen , Meerschweine ,
Tanzmäuse , weiße Mäuse , zahme
Ratte » , Kaninchen , Affen , Kanarieusien .
Stets 300 bis 800 Vögel aller Art ohne
andere Thicre , kann daher Jeden reell
und billig bedienen . Frau klodtmann ,

«rlin , Madaistraße 2 ( am Schlefischen
ahnhof ) . 903b

Kaufe stets weiße Mäuse , Kaninchen ,
Staare , Elstern u. s. w.

S
Das G r i

egler-i
in Sei

Das Groß - Restaurant » um

Schliissclien
chmöckwifz

entspricht wegen seiner großen
Räumlichkeiten den weitgehendste » An -

sorderungen , daher Vereinen , Gesell -

schafte », Fabriken zu Ausflügen besonders

zu empfehlen . _
Th . Hahne .

Stimmbegabte Herren werden jeder -

zeit aufgenommen . 436/16

Gtsiliigvereiii der Mntwe
( M. d. A. - S - B. )

Uebst . Donnerstags 9 Uhr Seidelstr . 30 .

! ! ! 1000 Damen ! ! !
Staub - u. llezeumäutsl v. 4 —20 M. .

Sarnrnet - , Sölden - und Spitzen - Kragen
2 - 15 M. . Jaqnets m. Seldenfntter
4 —10 M. . Bester - und Partiewaaren -

Handlung , La >» dsbergerstr . 48 , 1. *

ff . Weissbiepp
Kulmbacher , Pilsener ,
Rathenower hell und dunkel ,

empfiehlt feinen werthen Kunden

Martin Berndt,
Oranien - und Alezandrlnenatr - Ecke .

874b

Grosser Mittagstisch
150 Pf . mit Bier 50 Pf . fM

Helfer , Weißbier - Lokal ,C .
Luckauerstr . 2.

kosten 2 Kabinet -
VlGT Mark 12 JBilUbilö « bei

■ Böhme , Lindenftr . 43 ,
gegenüber der Zimmerstrabe .

Gr . Bereinszimmer Sinievnstr . 23 .

Kleines Vereinszimmer
» 4 Linienstraße 159 .

mit Pianino
908b

/Aluche in der Nähe des Neuen Markts
� bessere freundliche Schlafstelle resp .
kl. möbl . Zimmer . Off . u. „Registrator "
Packetfahrtbureau , Bischosstr . , erbeten .

Ein Uereinszimmer , auch als

Zahlstelle oder Arbeitsnachweis passend ,

unentgeltlich bei Kinne , Dresdnerstr . 65 .

2 möblirte Zimmer
in der Nähe des Potsdam « Theres .
am liebsten Gartenzimmer , zu miethen

gesucht . Adressen unter A. St . an die

Expedition des . Vorwärts " , Beuthstr . 3 .
erbeten .

Vereinszimmer und Kegelbahnen zu

vergeben Lolhringerstr . 105 . 204b

Frdl . Schläfst , f. H. ( s- p. Sing . ) bei

Kleiber , Burgsdorsstr . 1 v. 4 Tr .

Arbeitsmarkt.
Bergolderinnen verl . Friedenstr . 10 .

Kartonarbeiterinneu , geübte , verl .

I . Schwandt , Neue Jakobstr . 6. 89Sb

�Schlofferlehrliug verl . Ekalitz «-

straße ? . 7S0M

Erklärung ' .
Um allen verbreiteten unwahren Gerüchten entgegenzutreten , daß wir zufolge der an uns jetzt

herangetretenen Mehrlieferungen von Bier gezwungen gewesen wären , Hier von der Sokuif keiss - KranereL
zu beziehen und zu verkaufen , erklären wir hiermit susefruvkiivli , daß wir nur unser eigenes Kier

zum Verkauf gekracht haken und auch weiterkriugen , da unser Lager noch groß genug , um den an uns

gestellten Anforderungen zu genügen .

Deriin , den 21 Mai 1894 .

Hordstern - Branerei ,
Beteranenstr . 8.

Ole Direction .
2121 -

eerautroortlicD « Redakteur : Hugo Pöhsch in Berlin . Druck unv Verlag von Max Badiug in Berlin . SW , Beuthstraße 2.
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